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F ür den M onat J u n i kostet 
die „T h o rn e r Presse" m it dem 

J lln s tn rte u  S onntagsb la tt durch die Post 
bezogen 67 P f., in  den Ausgabestellen 
60  P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriesträger, unsere 
bekannten Ausgabestelle» und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharineustraße 1.

Trinkspruch des Kaisers auf die 
französische Armee.

Der Kaiser hat am Mittwoch, nachdem 
er die zweite Garde-Jnsanterie-Vrigade 
exerziert, das Frühstück beim 2. Garde-Ne- 
giment z. F. eingenommen, bei dem auch 
der französische General Bonnal m it seinem 
Adjutanten Gastet anwesend war. Hierbei 
nahm der K a i s e r ,  nachdem er zuerst 
seines Vaters, des Kaisers Friedrich, gedacht, 
Gelegenheit, auf sein freundschaftliches E in­
vernehmen m it dem Kaiser von Rußland 
und auf die treue Waffenfrenndschaft zwischen 
Franzosen und Deutschen in Ostasien hin­
zuweisen. Die nach dem „Lokalanz." schon 
telegraphisch kurz mitgetheilte bedeutsame 
politische R e d e .  die sicherlich nicht nur in 
Deutschland, sondern in der ganzen ziv ili- 
sirten W elt ein freudiges Echo wachrufen 
w ird, lautete folgendermaßen:

„Meine Herren! Am heutigen Tage 
habe Ich die Ehre gehabt, an der Spitze 
der 2. Garde-Jufanterie-Vrigade zu komman- 
diren. Es ist dieser Tag ein ganz besonderer 
Gedenktag, den Ich immer hochgehalten habe 
nnd hochhalten werde, der Tag, an dem die 
Brigade vor dem Hochseligen Kaiser Friedrich 
exerziert hat. W ir weihen dem Andenken 
an ihn ein stilles G la s !"

Nachdem die Anwesenden dem Folge ge­
geben hatten, fuhr der Kaiser fo r t: „Füllen 
Sie die Gläser anfs neue! Es freut Mich 
gerade heute mittheilen zu können, daß es 
im fernen Osten zu FriedenSabschlüssen ge­
kommen ist, und daß die Truppen zurückge­
zogen werden können. Es sind M ir  aus 
diesem Anlaß pon vielen Seiten Anerken-

Aus eigener Kraft.
Roman von A d o lf Streckfuß.

lM schhrutk v e rb o te n .)
(5S. Fortsetznng.1

2.
Hermiue von Funk befand sich in einer 

durchaus nicht beueidenswerthen Stimmung; 
Wolfgang hatte sie soeben verlassen, aber 
nicht ih r hatte der Besuch gegolten, er war 
nur nach Dahlwitz gekommen, um fü r F räu­
lein Muster eine» kurzen Urlaub z» er­
wirken. M it  wahrer Begeisterung hatte er 
gesprochen von dem menschenfreundlichen Ent­
schlüsse der jungen Dame nnd es als ganz 
selbstverständlich betrachtet, daß Hermitte 
eitlem solchen Entschluß ihre B illigung er­
theilen müsse. Wie tief empört auch Hermine 
über die Eigenmächtigkeit und Rücksichtslosig­
keit der neuen Gouvernante war, so hatte 
sie doch m it dem freundlichsten Gesicht ihr« 
Genehmigung ertheilen müssen, hatte doch 
auch Funk es gethan nnd Wolfgang sogar 
sein eigenes Reitpferd angeboten, damit er 
schnell nach Brandenberg zurückkehre und 
Sorge dafür treffen könne, daß Fräulein 
M ü lle r im Forsthause aste Bequemlichkeit 
habe. Mußte sie nicht ebenso liebenswürdig 
sein, sich sogar in Lobeserhebungen über die 
Opferfrendigkeit und Menschlichkeit der jungen 
Dame ergehen nnd versprechen, daß sie selbst 
sie im Forsthanse besuchen nnd ih r jedenfalls 
noch heute die fü r einen kurzen Aufenthalt 
dort nothwendigen KleidnngSstücke zusenden 
werde. Für dieses Versprechen hatte ih r 
Wolfgang herzlich gedankt; aber sein Dank 
hatte sie nnr noch tiefer verstimmt, ihre 
Erbitterung gegen Fräulein M ü lle r ver­
mehrt.

W °^aang Nebte das junge Mädchen, Her­
mine hatte es geahnt, als er sie ih r zuge-

nungen nnd Danksagungen znthcil geworden, 
auch eine vom K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  
p e r s ö n l i c h  abgesandte Depesche habe Ich 
heute erhalten; sie lautet:

Für die Dienste in China sage Ich Eurer 
Majestät Meinen herzlichsten Dank. Graf 
Watdersee hat eine schwere, undankbare 
Sache m it Würde nnd Geschick geführt, Ich 
bezeuge Meine volle Sympathie.

M it  dem heutigen Tage ist der Brigade 
eine ganz besondere Ehre zntheil geworden, 
indem sie zwei Offiziere der französischen 
Armee in ihrer M itte  willkommen heißt. 
Es ist dies das erste M a l, ebenso wie deutsche 
und französische Truppen zum ersten M a l 
Schulter an Schulter gegen einen gemein­
same» Feind in g u t e r W a f f e n b r ü d e r -  
s c h a f t  und t r e u e r  K a m e r a d s c h a f t  
gekämpft haben. Die beiden Herren O ffi­
ziere nnd ihre gesammte Armee H nrrah ! 
H u rrah ! H nrrah !

Nach der Ansprache des Kaisers, die in 
deutscher Sprache gehalten wurde nnd einen 
bedeutenden Eindruck auf alle Zuhörer 
machte, gab die Kapelle einen dreifachen 
Tusch.

Nach einigen M inuten erhob sich der 
französische General B o n n a l  nnd sagte in 
französischer Sprache dem Kaiser in warmer 
und überaus verbindlicher Weise seine» 
Dank dafür, daß es ihm gestattet worden 
sei, gerade diesem denkwürdigen Exerzieren 
beizuwohnen, nnd für die zahlreichen ehren­
de» Aufmerksamkeiten von Seite» des Kaisers 
und der deutschen Offiziere. Der General 
schloß seine Ansprache m it den W orten: „D ie 
deutsche Armee nnd ih r S o l d a t e n  k a i s e r  
hoch, hoch, hoch!" Nach dem Hoch intonirte 
die Kapelle die deutsche Nationalhymne.

Ueber die äußeren Umstände, welche bei 
dieser bedeutsamen Kundgebung des Kaisers 
obwalteten, geht dem „Lokalanz." folgender 
Bericht zu: Nach Schluß des Exerzierens auf 
dem Tempelhofer Felde begab sich der Kaiser 
an der Spitze der Truppen zur Kaserne des 
2. Garde-Regiments. Nachdem das Re­
giment in  den Kasernenhof eingerückt war, 
ließ es der Kaiser vor sich defiliren. E r 
hielt im Hofe und tauschte m it seiner Um­

führt hatte, jetzt wußte sie es mch ine wilde 
Eifersucht erfüllte sie.

Hermiue hatte nie einen anderen Menschen 
geliebt als ihren Vetter Wolfgang, einer 
andere» Liebe war ih r kaltes, von Selbst­
sucht erfülltes Herz wohl überhaupt nicht 
fähig.

Es hatte ih r einst tiefen Schmerz be­
reitet, als sie erkannte, daß alle ihre Be­
mühungen, sein Herz z „ gewinnen, ver­
geblich blieben, daß sie ihm ebenso gleich­
gültig sei wie Lieschen Wnllenweber und 
alle die anderen jungen Mädchen der Gesell­
schaft, die sämmtlich nur zn gewiß waren, 
sich den jungen Freiherr» von Brandenberg zn 
erobern.

Damals hatte sie den übereilten Ent­
schluß gefaßt, die Bewerbung Funks anzu­
nehmen, in der geheimen Hoffnung, daß 
Wolfgang. wenn er fürchten müsse, sie ganz 
zn verlieren, ih r endlich seine Liebe zuwenden 
werde. Aber auch diese Hoffnung war ge­
täuscht worden, ihre Verlobung hatte W olf­
gang vollständig gleichgültig gelassen, und 
ebenso gleichgiltig war er geblieben, als 
sie nun wirklich Frau von Funk geworden 
war, und ihm immer und immer wieder 
auf's neue zeigte, daß ih r Herz nur ihm ge­
höre.

Seine Liebe sich zu erringen war, das 
Z ie l ihres Lebens, nicht eine verbotene, sünd- 
liche Liebe, sondern die reine zärtliche Liebe, 
die der Bruder fü r die Schwester, die 
Schwester fü r den Bruder fühlen darf, 
anderer Liebe hielt sie Wolfgang überhaupt 
nicht für fähig. Und nun war diese andere 
gekommen: O, wie Hermine sie haßte!
Aber sie durfte diesen Haß nicht zeigen, mußte 
ihn unterdrücken, wenn sie Wolfgang nicht 
ganz verlieren wollte.

Das Auge der Eifersucht sieht scharf.

gebnng während des Vorbeimarsches Be­
merkungen aus. Die fremdländischen O ffi­
ziere hielten hinter ihm. Nach dem Vor- 
beimarsch begab sich der Kaiser in  das 
Kasino des OsfizierkorpS, wo das Frühstück 
servirt wurde. Während des Essens, das 
bei offenen Fenstern eingenommen wurde, 
konzertirte die des sehr beschränkte» Raumes 
wegen im Stockwerk höher untergebrachte 
Negimentskapelle. Die Stimmung bei Tisch 
war sehr an im irt. Der Kaiser zeichnete 
wiederholt Offiziere durch Zutrinken aus, 
unterhielt sich in frenndlichster Weise m it 
ihnen und erkundigte sich nach ihrem E r­
gehen. Der Kaiser verweilte im ganzen drei 
Stunden lang im Kreise seiner Offiziere, 
worauf er sich verabschiedete. Die franzö­
sischen Gäste bliebe» noch eine Stunde länger 
im Kasino.

Politische TageSschau.
Anläßlich des B e r l i n e r  B e s u c h e s  

d e r  K ö n i g i n  W i l h e l m i n a  und des 
Prinzgemahls schreibt die „Nordd. A llg. Z tg .": 
Wie warm im deutschen Volke die Herzen 
der anmnthige» Herrscherin unserer nieder­
ländischen Stammverwandten cntgegen- 
schlagen, winde schon einmal bekundet, als 
bei der Vermählung der Königin alle Kreise 
der Nation ohne Unterschied der P arte i­
stellung sich zu innigen Wünschen fü r das 
Glück des erlauchten Paares vereinigte». 
M it  solcher Freude begrüßte Gäste dürfe» 
gewiß sein, in dem Empfang, den ihnen die 
Bevölkerung Berlins bereiten w ird, den An­
hauch der Liebe wiederzufinden, m it welcher 
das niederländische Volk au der jugendlichen 
Herrscherin hängt. W ir rufen der Königin 
W ilhelm ina und dem Prinzen Heinrich ein 
ehrerbietiges herzliches Willkommen zn. — An­
läßlich des Besuches der Königin W ilhelm ina 
ist auch der deutsche Gesandte im Haag, 
Graf Pourtales, in Berlin  eingetroffen. —  
Dem „B erl. Lokalanzeiger" zufolge w ird  die 
Königin W ilhelm ina -nm Chef des Garde- 
Jäger-BataillonS, dem ih r Gemahl angehört 
hat, ernannt werden.

Bei der Stichwahl im ReichStagswahl- 
kreise G r e i f s w a l d - G r i m m e n  scheint

Gab es denn kein M itte l, diese Liebe zn 
zerstören? Vielleicht ließ sich in der Ver­
gangenheit der schönen K lara ein dunkler 
Punkt entdecken! Wenn das gelang, wendete 
sich Wolfgang m it Verachtung von ih r, er 
konnte nur lieben, wen er achtete. E r 
kehrte dann zn Hermine zurück, sie konnte 
ihn trösten, ihre Liebe würde ihm einen E r­
satz bieten fü r die verlorene zu der Un­
würdigen.

E in solcher dunkler Fleck mußte sich 
finden lassen. Wie wenige Menschen giebt 
es, deren Vergangenheit ganz rein is t! Es 
kam nnr darauf an, selbst zu forschen nnd 
durch andere forschen zn lassen, nm die ganze 
unbekannte Vergangenheit dieses Fräulein 
M ü lle r zu ergründen.

Hermine erinnerte sich, in einer Zeitung 
von Privatdetektiv-Jnstitnten in Berlin  ge- 
lesen zn haben, die gegen reichliche Belohnung 
es unternahmen, die verborgensten Familien- 
geheimnisse zu erforschen. I n  dem die 
Thätigkeit solcher Institu te , soweit sie un­
lauteren Zwecken dienten, streng vernr- 
theilende» Artikel hatte gestanden, daß manche 
sich häufig von Ehemännern nnd Ehefrauen 
benutzen ließen, um fü r eine zu erzwingende 
Ehescheidung Beweise von der Untreue des 
einen Ehegatten herbeizuschaffen, ja, gegen 
reichliche Bezahlung sogar falsche Beweise bei­
brächten, wenn keine wahren zu erforschen 
wären.

E in boshaftes Lächeln verzerrte Hermi- 
nens Gesicht, als sie an den Zeitungsartikel 
dachte. Wenn keine äußeren Beweise vorhanden 
sind, lassen sich wohl gefälschte schaffen» die 
einen peinlich ehrenhaften M ann wie W olf­
gang von der Unwürdigkeit der Geliebten 
überzeugen!

Hermine hatte in Berlin  einen Ver­
wandte», einen höheren Polizeibeamten, der

der Kandidat der freisinnigen Vereinigung 
Gothein durch der Hilfe der Sozialdemokraten, 
die geschlossen fü r ihn stimmten, gewählt 
worden zu sein. B isher sind gezählt von 
Behr (kons.) 6553, Gothein 9214 Stimmen. 
Es fehlte nur noch das Ergebniß von 40 
Bezirken. Bei der Ersatzwahl am 21. M a i 
waren gefallen auf von Behr 7419, aus 
Gothein 6142 nnd auf den Tischlermeister 
Knappe-Stettin (soz.) 1828 Stimmen Bei 
den Wahlen von 1898 wurden 8376 konser­
vative, 4210 freisinnige und 2501 sozial­
demokratische Stimmen abgegeben, sodaß der 
konservative Kandidat im ersten Wahlgange 
durchkam. I n  den Städten hat sich bei der 
Stichwahl eine Zunahme von 900 liberale» 
Stimmen ergeben. —  Der Wahlkreis ist 
früher schon im  Besitz der freisinnigen Parte i 
gewesen.

Im  HeereSansschnß der u n g a r i s c h e n  
Delegation erklärte sich am Mittwoch der 
Kriegsminister gegen die Einführung der 
zweijährigen Dienstzeit, die große Opfer 
forden würde. M it  erhöhtem Rekruten­
kontingent würden auch bei dreijähriger 
Dienstzeit die gewünschten Vortheile erreicht 
werden. Den Wunsch, bei erhöhtem Ne- 
krntenkontingent die dritten Jahrgänge be­
reits im M a i zu beurlauben, zu erfüllen, sei 
nicht möglich, weil die Cadres zu sehr ge­
schwächt würden und m it so niedrigem Stand 
größere Manöver, die unbedingt nach der 
Ernte abgehalten werden müßten, m it Nutzen 
nicht durchführbar wären.

Wie die Antwerpener „Metropole" meldet, 
hat die Zentralsektion der b e l g i s c h e n  
Repräsentanteukammer ein Schreiben des 
Kabinrts erhalten, in  welchem es als zweck­
mäßig bezeichnet w ird, binnen kurzem ein 
der Konvention von 1890 entsprechendes, 
durchgreifendes Kolonialgesetz auszuarbeiten, 
welches im K o n g o s t a a t e  inkraft treten 
solle, um die Einverleibung desselben in  
Belgien vorzubereiten.

Der f r a n z ö s i s c h - m a r o k k a n i s c h e  
Konflikt erscheint nunmehr beigelegt. Wie 
offiziös aus P aris  gemeldet w ird, verpflich­
tete sich Marokko zur Zahlung von 100000 
Franks Entschädigung an die Familie des

kannte gewiß alle diese Detektiv-Institute, 
von ihm konnte sie erfahren, welches der­
selben nicht das vertranenswertheste, sondern 
das in der W ahl seiner M itte l unbedenk­
lichste war. Natürlich durfte sie dem Vetter 
nicht mittheilen, zu welchem Zwecke sie sich 
nach derartigen Instituten erkundigte, sie 
mußte ihm glauben machen, daß sie nur ein 
allgemeines Interesse bewege, daS sie ge­
wonnen habe beim Lesen einer interessanten 
Krim inalromans. Eine briefliche B itte  würde 
ihm indessen vielleicht Bedenken eingeflößt 
haben; nach den berüchtigten Detektivinstituten 
konnte sie, ohne Bedenken in ihm zn erregen, 
sich nur im scheinbar harmlosen Gespräch er­
kundigen. Sie mußte fü r einige Tage nach 
B erlin  reisen.

Sie hatte Wolfgang versprochen, K lara 
die für den Aufenthalt im Forsthause noth­
wendig« Wäsche heute noch zu übersenden. 
Ih re  Absicht war gewesen, Frau S torn i m it 
dem Zusammenpacken der Wäsche zu beauf­
tragen, jetzt aber entschloß sie sich, dies selbst 
zu übernehmen. Eine bessere Gelegenheit, 
ganz ungestört alle die Sachen, welche K lara 
m it nach Dahlwitz gebracht hatte, zu durch­
suchen, ließ sich nicht finden. Junge Mädchen 
Pflegen alle Briefe, die sie erhalten, getreu­
lich aufzubewahren, auch solche, die sie besser 
vernichtet hätten. K lara hatte sicherlich der­
artige Briefe in  ihrem Besitz, vielleicht sogar 
ein Tagebuch, wie eS häufig junge Mädchen 
führen.

Wenn ein solches Tagebuch existirte! 
Hermine zitterte vor Aufregung bei diesem 
Gedanken, der ih r die Hoffnung einflößte, 
das Geheimniß zu lösen, welches K lara um­
hüllte. Stand Wolfgang vielleicht schon ssit 
längerer Zeit in einem Liebesbund m it 
Klara, dem Mündel seines Onkels Früh« 
berg? E r war im letzten Jahr merkwürdig



von den Riffpiraten ermordeten französischen 
Kaufmanns Ponzet; auch habe Marokko 
strenge Bestrafung der Schuldigen zugesichert 
nnd die Freilassung mehrerer gefangen ge­
haltenen Personen versprochen, welche unter 
französischem Schuhe stehen.

Die Neubildung des j a p a n i s c h e n  Ka- 
binets begegnet großen Schwierigkeiten. Nun­
mehr hat es auch der frühere Kriegsminister 
Viskonnt Katsnra abgelehnt, die Kabiners- 
bildung zn übernehme».

Deutsches Reich.
B erlin . 30. M a i 1901.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing 
heute M ittag  den Staatsminister a. D . D r. 
von Miqnel.

— Der Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin traf um 4b/z Uhr auf dem festlich 
geschmückten Bahnhof Wildpark ein. Se. 
Majestät der Kaiser war znm Empfang er- 
schienen. Der Grotzherzog trug Kürassier- 
Uniform m it dem Bande des Schwarzen 
Adler-Ordens. D ie Begrüßung war eine 
sehr herzliche. Se. Majestät nnd der Groß­
herzog küßten sich auf die Wange und 
schritten dann die Front der von den Garde­
jägern gestellten Ehrenkompagnie ab, worauf 
ein Vorbeimarsch erfolgte. Alsdann fuhren 
Se. Majestät der Kaiser und der Großherzog 
in offenem Zweispänner nach dem Neue» 
Palais. Um 5 Uhr 20 M in . traf Ih re  
Majestät K ö n i g i n  W i l h e l m i n a  nnd 
Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich der 
Niederlande auf der Wildparkstation ein. 
Znm Empfange waren erschienen Ih re  M a ­
jestäten der Kaiser und die Kaiserin m it der 
Prinzessin Viktoria Luise, Prinz und P r in ­
zessin von Sachsen-Altenbnrg, die Herzogin 
von Albany mit Tochter Alice und mit dem 
Herzog von Sachsen-Koburg nnd Gotha, die 
Hofchargen, das Hanplqnartier, die Kabinets- 
chefs, der Hansminister v. Wedel, sowie die 
holländische Gesandtschaft. Auf dem Perron 
war eine Ehrenkompagnie der Gardejäger 
mit Fahne aufgestellt. Als der Zug einlief, 
spielte die Musik die holländische National­
hymne. M i t  der Königin und dem Prinzen 
Heinrich entstieg auch Se. Kaiserliche nnd 
Königliche Hoheit der Kronprinz dem Wagen. 
Derselbe war den hohen Gästen bis Char- 
lottenburg entgegengefahren. Nach herzlicher 
Begrüßung und nach der Vorstellung des 
Gefolges schritt der Kaiser mit der Königin 
Wilhelmiua nnd dem Prinzen Heinrich die 
Front der Ehrenkompagnie ab, worauf ein 
Parademarsch der Kompagnie stattfand. Dann 
erfolgte die Abfahrt nach dem Reuen Palais. 
Im  ersten Wagen faßen Ih re  Majestäten der 
Kaiser und die Königin Wilhelmina, im 
zweiten Wagen Ih re  Majestät die Kaiserin 
nnd Prinz Heinrich der Niederlande. Die 
Wagen wurden von einer Abtheilung GardeS 
du Korps eSkortirt. Das Publikum, das 
den Bahnhof und die Straßen zahlreich be­
setzt hielt, brach in begeisterte Hurrahrufe

oft in Berlin gewesen, in Geschäften, wie er 
sagte, vielleicht aber, um die Geliebte zu 
sehen.

Hatte Klara vielleicht nnr deshalb die 
schlecht bezahlte Stellung als Erzieherin in 
Dahlwitz angenommen, um dem Geliebten 
nahe zn sein und ungestört mit diesem ver­
kehren zn können? Alle diese Fragen mußte 
ein Blick in ein Tagebuch oder auch nnr in 
die Briefe, die Wolfgang der Geliebten ge­
schrieben und die sie sicherlich aufbewahrt hatte, 
beantworten.

Hermine war entschlossen nnd sie zögerte 
nicht. Aber als sie den Wag nach Klaras 
Zimmer antrat, mehr schleichend als gehend, 
sich fortwährend schen umblickend, ob nicht 
vielleicht das Hansmädchen sie auf ihrem 
Wege beobachte, klopfte ihr das Herz 
stürmisch in der Brust. Ohne einem der 
Mädchen oder Bedienten anf dem Wege zn 
begegnen, erreichte sie Klaras Zimmer. Sie 
verriegelte, als sie eingetreten war, die Thür 
hinter sich, ging schnell durch das Zimmer 
und Schlafzimmer nnd verriegelte auch dort 
die Thür, die zu dem Schlafgemach ihrer 
beiden Stieftöchter führte. Jetzt war sie 
vor jeder Ueberraschung gesichert. Sie konnte 
sich ruhig umschauen. Wie ganz anders sah 
es in dem großen, schlecht möblirten Zimmer 
aus als früher! Die Vorgängerinnen Klaras 
waren für ihre Schülerinnen kein Muster 
der Sauberkeit nnd Ordnung gewesen; Her- 
mine hatte dies oft herb getadelt, nnd doch 
fühlte sie jetzt ein gewisses Unbehagen, als 
sie sich wiederstrebend gestehen mußte, eine 
freundlichere, behaglichere Ordnn»« und 
Sauberkeit als in diesem Zimmer könne 
nirgends herrschen. Sie hätte so gern einen 
Grund zn einer tadelnden, gelegentlich gegen 
Wolfgang anzubringenden Bemerkung ge­
funden, darauf aber mußte sie verzichten. 
Selbst die beiden noch in einer Ecke deS 
Schlafzimmers übereinander stehenden ele­
ganten Reisekoffer störten die musterhafte 
Ordnung nicht.

(Fortsetzung folgt.)

aus. Vor dem Neuen Palais war eine 
Ehrenkompagnie des 1. Garde-Regiments mit 
Musik und Fahne aufgestellt. Abends 8 Uhr 
fand in der Jaspis-Gallerie des Neue» 
Palais bei Ih ren  Majestäten Tafel statt, an 
welcher theilnahmen: Die Allerhöchsten Gäste 
mit ihren Gefolgen, das dienstthuende Haupt­
quartier, die obersten Hof-, die Ober-Hof- und 
die Vize-Ober-Hof-Chargen, die Kabinetschefs, 
der Minister des königlichen Hauses, die in 
Berlin nnd Potsdam anwesenden Prinzen 
und Prinzessinnen, der Reichskanzler, der 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, der 
Staatssekretär des Neichsmarineamtes und 
die direkten Vorgesetzten derjenigen Trnppen- 
theile, welche Ehrenwache und Eskorte ge­
stellt hatten. Bei der Tafel saß Ih re  M a  
jestät die Königin der Niederlande zwischen 
S r. Majestät dem Kaiser und Ih re r  Majestät 
der Kaiserin. Rechts vom Kaiser folgten 
Prinzessin Friedrich Leopold, Prinz Heinrich 
der Niederlande, Prinzessin Ernst von Sachsen- 
Altenbnrg, Prinz Eitel Friedrich, Prinzessin 
Alice von Großbritannien und Ir la n d  n. s. w. 
Nach links folgten der Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin, Herzogin von Albany, 
Kronprinz Wilhelm, Erbprinzessiu von Hohen- 
zollern, Prinz Friedrich Leopold u. s. w. 
Gegenüber den Majestäten saß der Reichs­
kanzler G raf v. Bülow, neben ihm rechts 
Oberhofmeisterin Baronin van Hardenbroek, 
der niederländische Gesandte van Tets van 
Gondrian, Palastdame Gräfin Keller, der 
niederländische General G raf dn Monceau; 
links Hofdame Baronin van Bnrmania- 
Rengers, der großherzoglich-mecklenbnrgische 
Gesandte v. Oertzen, Hofdame Baronin Sloet 
van Marxveld.

—  Der Kronprinz ist heute morgen um 
7 Uhr in Station Wildpark eingetroffen nnd 
hat sich nach dem Neuen Palais begeben.

—  Reichskanzler G raf Bülow ist heute 
früh hier eingetroffen. ,

—  Nach dem „Berl. Lokalanz." hat der 
Kaiser für General Bonnal eine hohe Aus­
zeichnung bestimmt. Es wird sogar ver­
muthet, daß sich diese Ehrung weiter, als 
auf die Person des Generals erstrecken wird. 
Auch der Begleiter des Generals, Oberst­
leutnant Gallet, wird in ehrender Weise be­
dachtwerde». General Bonnal wird am Freitag 
nnd Sonnabend den beiden Frühjahrs­
paraden beiwohnen und Sonntag mit seinem 
Adjutanten direkt nach Frankreich zurück­
kehren.

—  I n  dem Programm für die Enthül­
lung des Nationaldenkmals für den Fürsten 
Bismarck ist «ine unliebsame Aenderung ein­
getreten. Der Vorsitzende des Denkmal­
komitees Wirkl. Geh. Rath D r. Levetzow, 
dem die Hauptaufgabe bei den Vorbereitungen 
zugefallen w ar, hat, wie gemeldet, seine 
Gattin durch den Tod verloren. M i t  Rück­
sicht auf diesen Trauerfall hat er sich ent­
schlossen, der Feier fernzubleiben. Es war 
n. a. auch vorgesehen worden, daß er die

auptansprache halten und das Denkmal dem
eichskanzler übergeben sollte. Für diesen 

Theil des Programms hat man das Augen­
merk auf den Oberpräsidenten a. D . D r. von 
Bennigsen gerichtet. M an  hofft, daß dieser 
Staatsmann, der mit dem Fürsten Bismarck 
eng verbunden war, an die Stelle des Herrn 
von Levetzow treten wird. —  Voraussichtlich 
wird die Enthüllung des Denkmals, zu 
welcher die gesammte Familie Bismarck ge­
laden war, in» Hinblick aus den Tod des 
Grafen Wilhelm einen abermaligen Aufschub 
erfahren.

—  Die „Nordd. A ll«. Ztg." schreibt zn 
dem Unfall des Panzers „Kaiser Friedrich-: 
„Den Bemühungen des m it der Vermessung 
beanftragten Kavitänlentnants Deimling ge­
lang es, die Unfallstelle mit absoluter Be­
stimmtheit festzustellen. Die betreffende 
Stelle hat eine Oberstäche von nur 40 Qua­
dratmeter; sie bildet die höchste Erhöhung 
deS 240 M eter langen Rückens auf dem 
Meeresboden, welcher eine Tiefe von 9,2 bis 
9,7 M eter ausweist und auf Seekarten nicht 
enthalten war. Diese war entweder bei der 
letzten Vermessung des Gebietes der geringen 
Ausdehnung wegen den lotenden Boten 
entgangen oder aber es fauden seit der 
letzten Vermessung Veränderungen des 
Grundes statt. Die Vermessung des Adler- 
grundes nnd feiner Umgegend wird fort­
gesetzt, um jeden Zweifel in der Sicherheit 
der Wasserstraßen auszuschließen. Die neu 
aufgefundenen Untiefen werden später be­
zeichnet und so für die Folge unschädlich ge­
macht werden.

—  Den Polen Eharlottenburgs ist nun­
mehr die regelmäßige Abhaltung eines Pol­
nischen Gottesdienstes in bestimmten Zwischen- 
ränmen zugesichert.

BrrSlan, 30. M a i. Die nächste Tagung 
des deutschen Geographentages findet im 
Jahre 1903 in Köln statt.

Kiel, 28. M a i. I n  der heutigen Ver­
treterversammlung des allgemeinen deutschen 
Schnlvereins wurden in den Hauptvorstaud 
wiedergewählt: der bisherige Vorsitzende

Brandi, Schatzmeister Sanvnge, Schrift­
führer M ajo r Ziinmermann nnd D r. Ber- 
uard; nengewählt: der kaiserl. Gesandte 
z. D . v. Brnttnschweig, Oberlehrer Steig. 
Zum O rt der nächstjährigen Hanptversamm- 
lnng wurde Stuttgart bestimmt.

Bremen, 28. M a i. Ueber den Attentäter 
Weiland haben, den „Bremer Nachr." zu­
folge, anf Anordnung des Oberreichsanwalts 
auch drei bedeutende answärtige Psychiater, 
nachdem drei hiesige ihr Urtheil abgegeben 
hatte», ihr Gutachten ertheilt. Selbstver­
ständlich dringt davon vorläufig von amt­
licher Seite nichts an die Oeffenklichkeit. 
Wie es heißt, sollen die Gutachten verschieden 
ausgefallen sein.

Kassel, 29. M a i. Der hier tagende 
Kongreß der deutschen Thierschnhvereine hat 
hknte unter dem Vorsitz des Fabrikbesitzers 
Hartmann-Köln begonnen. Neunzig Vereine 
sind durch Abgeordnete vertreten. Be­
grüßungsreden hielten Oberpräsident Graf 
Zedlitz, Regiernngsprnsideiit von Tro tt, Po­
lizeipräsident Steinmeister und Bürgermeister 
Jochmus, die ihr lebhaftes Interesse an den 
Thierschntzbestrebnngen bekundeten.

Hamm, 28. M a i. Anf dem am zweiten 
Pfingstfeiertage in Jserlohn abgehaltenen west­
fälischen Provinziallehrertage gelangte nach­
stehender Antrag des Kreislehrervereins 
Hamm mit großer Mehrheit znr Annahme: 
„Der westfälische Provinziallehrertag erklärt 
sich I .  Für Errichtung eines Denkmals und 
gegen eine Stiftung jeglicher A rt in V e r­
bindung m it dem Andenken Falls . 2. Für 
Aufbringung der Kosten zur Errichtung des 
Denkmals aus freiwilligen Spenden der 
Lehrer unter Ablehnung eines Pflichtbei­
trages. 3. Für Errichtung des Denkmals in 
Hamm. 4. E r bittet den geschäftsführenden 
Ausschuß in Magdeburg, um baldige Ein- 
berufnng der in Aussicht genommenen Vor- 
standssitznng deS preußischen Lehrerverein 
und — im Interesse der Begeisterung für 
eine Falk-Ehrung überhaupt und insbesondere 
für die Denkmalssache — «m ungesäumte 
Durchführung und Erledigung der ganzen 
Angelegenheit."

Brauuschweig, 28. M a i. Gestern fand 
hier der Parteitag der deulsch-sozialen Partei 
(von Liebermann'scher Richtung) statt. Etwa  
100 Delegirte nahmen daran theil. Zunächst 
wurde über die Thätigkeit der Abgeordneten 
im Reichstage und im badischen Landtage, 
sowie über die Entwickelung der Einzelver­
bände Bericht erstattet. Dann beschäftigte 
man sich m it der Organisation und nahm 
einen vom Abgeordneten Raab eingebrachten 
Organifationsplan an. Nach der M ittags ­
pause sprach Abgeordneter Liebermann 
von Sonnenberg über die nationalen Auf­
gaben und G raf Reventlow-Wulfshagen  
über die sozialen Aufgaben der Partei.

Oberpräsidertt
Gras Wilhelm Bismarck f.
Dem vor drei Jahren dem Leben entrissenen 

Altreichskanzler ist eines seiner Kinder unerwartet 
ins Grab gefolgt. Graf Wilhelm Bismarck, der 
zweite Sohn des Bismarck'schen Paares, war i» 
Frankfurt a. M .. zur Zeit, als Otto v. Bismarck 
bereits als preußischer Bundestagsgesandter den 
Kampf nm die Führung Deutschlands vorbereitete, 
am 1. Angnst 1852 geboren. Wie sein Vater, wie 
sein älterer Bruder Herbert, ftndirte B ill. wie 
ihn die Eltern gern nannten. Jura  und Cameralia, 
that aber auch in der Armee Dienste. Als Frei­
williger machte er bereits den Feldzn» von 1870 
in Frankreich mit, nnd der Vater konnte im Felde 
ein Wiedersehen mit ihm feiern. Graf Wilhelm  
avancirte im Staatsdienst ziemlich schnell. Land­
rath in Hanau, Regiernngspräsideiit in Hannover, 
Oberpräsident in Königsberg, das waren die Hanpt- 
stationen seiner späteren Laufbahn, die bis zum 
Assessor den gewöhnlichen Gang an den Gerichten 
genommen hatte. Politisch ist Graf Wilhelm nicht 
besonders hervorgetreten, obwohl seine Anschau­
ungen streng konservative Ware». Auf Wunsch 
seines Vaters blieb er im Staatsdienste, als jener 
und als der Bruder Herbert 1890 aus ihm schieden. 
E r nnd die Seinige» haben seine Thätigkeit eben 
stets als eine verwaltende, nicht als eine politische 
angesehen. Streitigkeiten, in die Graf Wilhelm  
Bismarck amtlich mehrfach gerathen, hatten auch 
das Gemeinsame, daß sie zumeist persönlichen An­
lässen entsprangen nnd auch in persönlicher Zu ­
spitzung ansgetragen wurden. Trotzdem war G raf 
Wilhelm Bismarck im privaten Verkehr eine 
liebenswürdige Erscheinung, ein Gentleman voll 
Bonhommie. Anfangs der 80. Jahre hatte er 
starkeFühlung mit litterarischen nnd künstlerischen 
Persönlichkeiten Berlins, namentlich fühlte er sich 
zu den Wagnerkreisen hingezogen nnd während der 
unvergessenen Nibetungen-Aufführnngeu. die in den 
Jahren 82 und 83 von Angela Nenman» im da­
maligen Viktoriatheater veranstaltet wurden, war 
Wilhelm Bismarck allabendlich Gast in einer 
Orchesterloge.

Bei dem Konflikt zwischen dem Königs- 
berger Bnrgergarten nnd den Beamten und 
Offiziere» stand der Oberpräsident entschieden auf 
Seiten der letztere»; allein diesescho» durch seine amt­
liche Stellung gebotene Parteinahme hinderte ihn 
nicht, mit den ersten Königsberger Bürgerfamilie» 
gute Beziehungen zn unterhalten, und sich bei 
ihnen sogar zum Skat anzumelden, zn einem 
Dauerskat. bei dem das joviale Wesen des Grafen 
in ungezwungener Liebenswürdigkeit znr Geltung 
kam. Graf Wilhelm Bismarck erinnerte in seiner 
äußeren Erscheinung an die seines großen Vaters, 
wenn ihm auch das Markige des Altreichskanzlers 
fehlte. Gleich jenem war er breitschulterig und 
hochgewachsen; er hatte denselben mächtigen 
Schädel, denselben rnnden Kopf. denselben Schnnrr-

lwrt wie der Fürst; die Aehnlichkeii wurde noch
iinterstiiht durch das nnr dürftige Haupthaar, das 
schon frühzeitig auch bei ihm die für den Mann  
mit den drei Haaren charakteristische „hohe Stirn"  
hatte entstehe» lassen. Seine Sprache im Prtvat- 
verkehr war leise, gedämpft, fast lispelnd. Aehn- 
lich dem Fürsten hatte Gras B ill ferner eine Lieb­
haberei für Hunde: doch waren es nicht mächtige 
Doggen, die ihm folgten; er bevorzugte kleine, 
niedliche Schotzhündchen, die leise kläffend in seinem 
Arbeitszimmer umherschnubberte».

Vermählt war der Verstorbene seit 6. J u li 
1885 mit der Gräfin Sibhlle Arnim. einer schlanken, 
aristokratischen Erscheinung. Das Verhältniß 
zwischen den Gatten war ein inniges, zärtliches; 
nicht selten nahm die Gräfin persönlich an Be­
sprechungen theil, die im Arbeitszimmer des Ober- 
präsidenten im Regiernngspalaft zu Königsberg 
stattfanden, wofern diese gemeinsame Angelegen­
heiten des gräfliche» Paares oder solche des 
Hauses Bismarck zum Gegenstände hatten.
. . D e r  Ehe sind vier Kinder entsprossen, drei 
Töchter, deren älteste 1886. deren jüngste 1892 
geboren ist. und ein Sohn Wilhelm Nikolaus, der 
am 26. d. M ts . sein fünftes Lebensjahr zurückge­
legt hat.

1878 bis 1881 vertrat Graf Wilhelm Bismarck 
im Reichstage den Wahlkreis Miihlhansen i. Th. 
und war 1880 Referent für die Gewcrbe- 
ordnnngsnovelle; 1882—1885 war er Mitglied des 
preußischen Abgeordnetenhauses für Schlawe- 
Nnmmelsbnrg.

Die Trauerknnde aus Varzin, daß Graf W il­
helm Bismarck dort nach kurzem Leiden ge­
storben sei, ist völlig überraschend gekommen, da 
von einer Krankheit des Grafen nichts verlautet 
hatte. Auch in der Thatsache, daß Graf B is ­
marck sich vor Pfingsten mit seiner Familie auf 
Urlaub von Königsberg nach dem Landsitz Varzin 
in Pommern begab, konnte nichts auffälliges er­
blickt werden. Jetzt ist aber anzunehmen, daß 
Gras Bismarck schon damals krank war nnd in 
Varzin Erholung suchen wollte.

V a r z i n ,  30. M a i. Das Ableben des Ober- 
präsidenten Grasen Wilhelm von Bismarck er- 
svlgte »ach sechstägigem, qualvollen Leide» in­
folge einer Bauchfellentziindnng. Die Beisetzung 
findet nächsten Montag statt.__________________

Ausland.
Wien, 30. M a i. Kaiser Franz Josef 

stattete heute Nachmittag dem Prinzregenten 
Luitpold von Bayern einen halbstündigen 
Abschiedsbesuch ab. D er Prinzregent kehrte 
abends nach München zurück.

Spezia, 30. M a i. Der große Kreuzer 
„Regina M argherita" ist heute glücklich 
vom Stapel gelaufen. Der König, der Her­
zog der Abrnzzen, der Herzog von Genua, 
Prinz M irko von Montenegro, der M arine­
minister, die Spitzen der Behörden und viele 
hervorragende Persönlichkeiten wohnte» dem 
Stapellanfe, der unter großer Begeisterung 
der Festversammlung von statten ging, bei. 
Dem König wurden unausgesetzt begeisterte 
Huldigungen dargebracht.__________________

Zu den Wirren in China.
Die offizielle Einwilligung China» in  

die Bezahlung der von den Mächten ge­
forderten Schadenersatzsumme wird uunmehr 
bekannt gegeben. Aus Peking meldet vom 
Mittwoch das „Wolff'fche B ureau": D ie  
chinesischen Bevollmächtigte« haben mittelst 
Note vom hentigeu Tage dem Doyen des 
diplomatischen Korps ein von gestern datirtes 
kaiserliches Edikt mitgetheilt, durch welches 
die Verzinsung der »ach dem vorgestrigen 
kaiserlichen Edikt an die Mächte zn zahlende» 
Entschädigung von 450 M illionen Taels aus 
vier Prozent festgesetzt wird. —  Ferner theilt 
das Wolff'fche Bureau am Donnerstag amt­
lich folgendes m it: Nach einer Meldung 
des kaiserlichen Gesandten in Peking hat ihm 
der Vizekönig Li-Hung-Tschang ein Edikt des 
Kaisers von China vom 27. d. M ts . über­
mittelt, durch welches Zahlung von 450 M ill .  
Taels nebst Zinsen an die Mächte feierlich 
zugesagt wird.

Ein Erlaß des Kaisers betreffend Auf­
lösung des Armee-Oberkommandos in Ost­
asien und die Verminderung des deutschen 
Expeditionskorps wird im amtlichen Theil 
des „Reichsanz." vom Donnerstag veröffent­
licht. Nach den: an den Reichskanzler ge- 
richteten Erlaß, der datirt ist von Urville, 
den 17. M a i. bestimmt der Kaiser: 1. Das  
Armee-Oberkommando in Ostasieu Wird nach 
der Heimat zurückgeführt nnd aufgelöst. 2. 
Das ostasiatische E x p e d i t i o n s k o r p s  
w i r d  a n f  d i e  S t ä r k e  e i n e r  g e ­
m i s c h t e n  B r i g a d e  v e r m i n d e r t ;  
die übrigen Theile sind nach der Heimat zu­
rückzuführen und auszulösen. 3. Die vorste­
hend genannte gemischte Brigade (ostasiatische 
Besatzungs-Brigade) verbleibt bis anf weiteres 
zu BesatznngSzwecken in China.

Wie der „Berl. Lokalanz." auf Grund 
zuverlässiger Informationen bestätigen kann, 
hat die Regierung der Vereinigten Staaten  
anläßlich der bevorstehenden Enthebung deS 
Grafen Waldersee vom Oberkommando der 
Neichsregierung ihre Anerkennung über die 
äußerst taktvolle und geschickte A rt ausge­
sprochen, mit der sich der Feldmarschau 
seiner so überaus schwierigen Aufgabe ent­
ledigte. I »  ähnlicher Weise sprachen siw 
auch andere Kabinete den deutschen Ver­
tretern gegenüber aus.

Ueber Trnppenränmnngen meldet am 
Mittwoch Reuters Bureau aus Trentftn. 
Zwei b r i t i s c h e  Transportschiffe schiffen M  
Tongku Truppen nach Indien ein, ein dritte



wird am Donnerstag das Beluchi-Regiment 
nach Weihaiwei befördern. General Boyron 
erw artet ebenfalls die baldige Ankunft von 
Transportschiffen zur Rückbeförderung der 
f r a n z ö s i s c h e n  Truppen. General Lorne- 
Campbell erklärte, die internationale Lage in 
Tientsin sei besser, a ls  jemals seit Ankunft 
der Truppen. Die Amerikaner und Russen 
hätten zwar be! ihrer Abfahrt dagegen Ein­
spruch erhoben, daß die B riten ihre Flagge 
ans der Brücke hißten, als die amerikanische 
heruntergezogen worden w ar. General Wo- 
gack habe jedoch seinen Einspruch wieder zu­
rückgezogen^_____________________________

Der Krieg in Südafrika.
I n  Südafrika dauern in allen Theilen 

des weiten Kriegsschauplatzes die Kämpfe 
fort. Im  Norden T ransvaals  wird be­
sonders erbittert gefochten. Welche Verluste 
die Engländer dabei erleiden, wird nur selten 
bekannt. Jetzt aber wird doch einmal der 
Schleier etwas gelüftet durch eine am M itt­
woch veröffentlichte amtliche Verlustliste. 
Danach wurden allein während der letzte» 
Woche in Südafrika 42 M ann getödtet, 99 
verwundet; die M ehrzahl davon in einem 
Gefecht zwischen Bethe! und Standerton, — 
über welche englische Schlappe sich die am t­
liche Berichterstattung wieder völlig anSge- 
fchwiegen hatte.

Dem „Reuterschen B ureau" wird aus 
Potchefstrom vom 25. M ai gemeldet: Lieben- 
bergs 400 M ann starkes Kommando hat 
einen britischen Convoi, der von Potchefstrom 
«ach Veutersdorp abging, zweimal ange­
griffen, wurde aber zurückgeschlagen. Auf 
Seite der Buren wurden 14 M ann getödtet, 
9 verwundet. — Und die Engländer?

Privatm eldnngen, welche aus Kapstadt 
nach London gelangt sind, berichten unter 
dem 29. M ai über zahlreiche heftige Gefechte, 
die in den letzten vier Tagen im T ransvaal- 
Freistaat und in der Kapkolonie stattfanden. 
Die englische» Gesamtverluste dabei werden 
amtlich mit 62 Toten, 237 Verwundeten und 
69 Gefangenen angegeben. Die englischen 
Verbindungslinien sind allseitig beständig 
unterbrochen. Ein Burenangriff soll auf 
QueenStown im Kapland bevorstehen. Die 
Gesammtlage für die Engländer sei täglich 
bedrohlicher und vielfach unhaltbar. —  Be­
zeichnend für die nahezu unbeschränkte H err­
schaft, die die Buren in weiten Gebieten 
der Kapkolonie ausüben, ist eine Nachricht 
des „S tandard", wonach die Buren dort fast 
im Bereich der britischen Vorposten S teuern 
Von den Eingeborenen erhoben.

Provirizialnachrichten.
Marienwerder. 30. Mai. (Historischer Verein.) 

Der auf den 3. Ju n i anaefrtzt gewesenen Feier 
des 25 jährigen Bestehens des Vereins haben sich 
verschiedene Hindernisse in den Weg gestellt, so- 
daß sie hat verschoben werden müssen. Zur Feier 
des 25jährigen Bestehens des Historischen Ber- 
euls für den Regierungsbezirk Marienwerder ist 
kürzlich eine Festschrift erschienen. Diese ist von 
Herrn Dr. Hans Plehn in Königsberg verfaßt 
und enthält die Ortsgcschichte des Kreises 
S t r a s b n r g  in Westpreußen. Der Verfasser 
erhielt im Jahre 1897 den Auftrag, eine Ge- 
schlchte des Kreises Strasbura z» schreiben. Der 
erste Theil, die „Geschichte des Kreises StraS- 
bnrg" ist in den Bekanntmachungen des Vereins 
für die Geschichte der Provinzen Ost» und West- 
preußen, und zwar als zweiter Band der „Ma­
terialien und Forschungen zur Wirthschaft«» und 
Verwaltungsgcschichte von Ost- und Westpreußen" 
Leipzig, Verlag von Dnnker und Hamblot 1600 
erschienen. Die vorliegende Festschrift schließt die 
Arbeit ab. Während die „Kreisgeschichte" eine 
zusammenhängende Geschichtserziihlnng giebt, ent­
hält die .Ortsgeschichte" die historischen Nach­
richten von den einzelnen Ortschaften in alpha- 
betkscher Folge. Die Ortsgcschichte ist ein selbst- 
kandiges Nachschlagcbnch. das über die Ent­
wickelung der einzelnen Orte unterrichten soll. 
Bei den einzelnen Ortschaften war zunächst die 
Entftehungszeit zn ermitteln, häufig mutzte anch 
besonders festgestellt werden, daß der heutige Ort 
der in früheren Urkunden genannte ist. Ferner 
Aare» die Beschaffenheit, das Befitzrecht, der 
Siachenrnm. Privilegien, Befitzgesckichte rc. zn 
veyandeln. Die Entwickelung der Ortsnamen ist 
m der Weise dargestellt worden, daß die jeweilige 
Form, wie die einzelne Quelle sie bringt, in dem 
Zusammenhange, in welchem diese Quelle im 
Text verwerthet worden ist. in lateinischer Schrift 
getreu wiedergegeben wurde. Von einer Zu­
sammenstellung der verschiedenen Formen der 
Ortsnamen am Kopse des betreffenden Artikels 
ist deshalb abgesehen worden, weil die philolo­
gische Zuverlässigkeit der einzelnen Quellen der 
verschiedene» Jahrhunderte von sehr ungleichem 
Uerthe sind. zumal wo polnische Quellen deutsche 
Aa'uen aufzeichnen und umgekehrt. Ortsnamen 
aus der Ordenszeit, die heute verschollen sind, 
gedruckt Stichwort mit lateinische» Lettern
..„A stt. 2g. Mai. lDie Verhaftung des Rechts- 

Medem) ist. nach einem der „KönigSb. 
^urr. «tg.-> zugehenden Privattelegramm, nun 
doch erfolgt^— Die Verhaftung erregt hier großes 
Aufsehe». Medem hat sich in seinem Amt als Notar 
verschiedene Unregelmäßigkeiten zu Schulden 
romme» lassen. Nachdem er schon seit einigen 
2-... Ä, Tilsit verlassen und sich angeblich «ach 
einer Wasserheilanstalt bei Dresden begebe» hatte.

U " '- »  «üb i i r ^ s  G7fä'nm.iß .^ch Tilsit ab 
Ueb/UM lassen. Dieses ist denn anch geschehen- 
öffne? Vermögen des Medem ist Konkurs er- 

' "  Medem war Stadtverordneter und be­

kleidete »och verschiedene andere Aemter; er galt 
für einen tüchtigen Jnriste» nnd erfreute sich einer 
guten Praxis. Ans der Liste der Rechtsanwälte 
ist er inzwischen gestrichen; anch ist ihm sei» Amt 
als Notar nnd Stadtverordneter abgenommen 
worden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 31. Mai 1901.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Wie aus Danzig 
mitgetheilt wird, finden wie alljährlich so auch 
in diesem Sommer die Bataillons- und Es- 
kadrousbestchtignnge» im Beisein des komman- 
direnden Herrn Generals statt. Die Besichtigungen 
beginnen an: 3.. 4. und 5. Ju n i in Osterode beim 
Infanterie-Regiment von Grolman nnd beim 
2. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 152, von« 
24. bis 28. finden sie bei den Infanterie - Regi­
mentern von Borcke, von der Morwitz, dem 2. 
Bataillon Infanterie-Regiments 176 nnd Ulanen- 
Regiment von Schmidt in Thorn statt. I n  Be­
gleitung des Korpskommandcnrs wird sich vor­
aussichtlich anch der neu ernannte Chef des Ge­
neralstabes. Herr Oberstleutnant Salzmann. be­
finden. I »  Thor» wird vermuthlich wie im 
Vorjahre an einen« Abend zn Ehren des kom- 
maudirendeu Herrn Generals ein großer Zapfen­
streich stattfinde». — Die znm Kommando bei», 
hiesigen Pionier-Bataillon bestimmten Offiziere 
„nd Unteroffiziere ans dem Bereiche des 17. Ar­
meekorps sind heute hier eingetroffen. Der Aus- 
bildungskursns beginnt morgen, am 1. Jun i. nnd 
dauert bis zum 28. Juni.

— (Schnl fe r i en . )  Da in diesem Jahre 
wegen des Anssrierens der Wintersaaten in einem 
großen Theile Westvrenßens ein vermehrter Hack­
fruchtbau stattgefunden hat. sind die westprenßi- 
schen Landräthe und Kceisschulinspektorcn von den 
Regierungen ermächtigt worden, die Sommer- 
ferien an den Volksschulen z» kürzen und die 
Herbstferien entsprechend zu verlängern, soweit 
diese Maßregel im Interesse der Verwendung von 
Schulkindern zu Erntearbeiten zweckmäßig er­
scheint.

— <3. S ä n g e r f e f t  des  Wei chse l gan-  
S ä n g e r b u n d e s . )  Die Festfoige für das am 
15. und 16. Ju n i d. J s .  in Marienwerder statt­
findende Sängerfest lautet: Am S o n n a b e n d .  
15. Juni. abends 5'/» Uhr: Empfang der Vertreter 
für den Gansängertag auf dem Bahnhöfe, Ver­
kauf der Fcstabzeichen, der Festzeitnng und Aus­
gabe der Wohnungskarten an die Vertreter »nd 
die schon am Sonnabend eintreffe,«den Sänger in 
der „Ressource". 6'i« Uhr: Gausängertag in der 
„Ressource". 8 Uhr: Kirchenkonzert im Dom, 
ausgeführt von der Liedertafel Marienwerder 
unter Mitwirkung des Domchors. 9 Uhr: Jnstru- 
mentalkonzert in, Schiitzengarten. Am S o n n ­
t ag .  16. Jun i, vormittags 6'j,Uhr: Choralblasen 
vom Rathhansthurm und Bortrag des Liedes: 
„Das ist der Tag des Herrn" von der Liedertafel 
Marienwerder vor dem Rathhanse. 9 Uhr: Empfang 
der Sänger auf dem Bahnhöfe, Verkauf der Fest- 
abzeichen rc. 10—11 Uhr: Besichtigung der Stadt. 
Gleichzeitig wird in der „Ressource" Frühstück 
bereitgehalten. 11V, Uhr: Hauptprobe im Exer- 
zierhanse der Unteroffizierschule, vorausgehend Be­
grüßung der Sänger durch Vertreter der Stadt, 
des Geschäftsfiihreuden Ausschi,ffes, des Gaues 
und der Liedertafel Marienwerder. Nachmittags 
IV, Uhr: Festessen im Schützenhause. Gedeck 1,75 
Mk. 3'!. Uhr: Feftzng vom Schützenbause durch 
die S tadt nach dem Exerzierhalle. 4Ubr: Hanpt- 
kouzert im Exerzierhalle, b'j, Uhr: Fortsetzung 
des Konzerts im Schiitzengarten. 9'/, Uhr: Ab­
marsch nach dem Bahnhöfe, gemüthliches Bei­
sammensein der am Festorte verbleibenden Sänger 
in der „Resionrce". Am M o n t a g .  17. Jun i. 6V« 
Uhr vormittags versammeln sich die Sänger auf 
dem Bahnhöfe zu einem Ausflüge nach Rachels 
Hof.

— (Der  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am 
Sonnabend im Thalgarten seine Monatsver- 
sammlung ab.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r  a u  e u - Z w  eig- 
v e r e i n  T h o r n . )  Die gevlante Anstellung einer 
zweiten Gemeindeschwester konnte noch nicht ver­
wirklicht werde«, da das Mutterhaus zn Königs 
bcra zur Zeit keine Schwester abgeben kann. — 
Bei der Delegirtenversaniniluiig zn Berlin Ist der 
Verein dnrch Frau Erste Bürgermeister Kerften 
vertreten gewesen. — Das alljährliche Sommer- 
fest des Vereins wird am Doimerstag den 18.J,ini 
in der Ziegelei stattfinden. — An Unterstützungen 
find gewährt: 28 Mk. baar an 17, Milch für 15,75 
Mk. an 5. Bettwäsche für 5.84 Mk. an I. Kleider 
an 2, ferner 3 Flaschen Wein an 2, 58 M ittags­
tische an 2 Empfänger; 50 Rationen Lebensmittel 
für 37,35 Mk.. 67 Anweisungen an die Volksküche 
für 10 Mk. Die Vereiilsarmenpflegerin machte 
136 Besuche. Bei derselben gingen an außeror­
dentlichen Zuwendungen ei»: 18FV Mk. baar in 
5. 1 Flasche Wein in 1, Kleidungsstücke in 1 Gabe 
und MittagStische aus 14 Häusern.

— ( Ka u f mä n n i s c h e r  V e r e i n  f ü r  w e i b ­
liche Angeste l l t e . )  Den in Kobnrg statt­
findende» Verbandstag wird der Verein mit zwei 
Delegirten beschicken. Bei der Dill'scheu Bade­
anstalt hat der Vorstand für die Vereinsmit- 
«lieber eine Preisermäßigung der Badekarten aus­
gewirkt.

— (Schwere G e w i t t e r )  mit starken Regen­
schauern und stellenweise auch mit Hagel sind am 
ersten und zweiten Pfingstfeiertagc über große 
Theile von Westpreußen, Ostpreußen und Posen 
niedergegangen. Die Thoruer Gegend entbehrt 
aber »och immer eines ergiebigen Regens.

— (Besitzwechsel.) Die hiesigen Schloß- 
mühlen. Herrn Kaufmann Arnold Petersilge ge­
hörig, sind durch Kauf in den Besitz der Herren 
Alber u. Ko. in Bromberg für 86000 Mk- über­
gegangen. Dieselben beabsichtige», hier eine 
Fabrik einzurichten.

— ( Mar k t d i ebs t ah l . )  Eine Frau. die mit 
Butter und Eier» heute zu Markt gekommen war. 
hatte in einer Ledertakche, welche sie um den Leib 
gebunden trug. über 30 Mk. zn hier zu machenden 
Einkäufe». Als die Frau durch das Marktge- 
dränge ging, um ihre Einkäufe zn besorgen, fühlte 
sie plötzlich eine» gelinden Ruck und die Lasche 
mit In h a lt war verschwunden. Den Thäter aber 
bemerkte die Frau leider nicht und so ist für die 
Bestohlene wohl wenig Aussicht, wieder zu ihrem 
Eigenthum zu gelangen.

— ( P o l r z r i l i c h  eS.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 4 Personen genommen.

— ( Gefunden)  eine imitirte Granatbrosche 
in der Brombergerstraße. Näheres im Polizeisekre- 
tanat.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer A. Grajewski mit 2100 Ztr.

und Joh. Lietz mit 2300 Ztr. Kleie von Warschau 
E. Grützmacher mit 1600 Ztr. und A. Wilgorski 
mit 1650 Ztr. Weizen von Wloclawek. E. Lahmer 
mit 9000 Ziegeln von Zlottcrie, I .  Kutz mit 800 
Bunde Bandstöcke von Schillno, P . Gomnlski, 
Deutsche,idorf mit Steinen von Nieszawa nach 
Grandeuz. Abgefahren: Dampfer „Meta". Kpt. 
Bebbert, mit 112 Faß Spiritus und 60 Ztr. Honig­
kuchen nach Königsberg, sowie der Kahn des 
Schiffers R. Torgau mit 2000 Ztr. Mehl nach 
Dresden. — Angekommen sind ferner: Steinberg 
mit 5, Garflnkel mit 2 Trakten Rundholz ans 
Rußland nach Schnlitz» Zucker mit 5 Troste» 
Rundholz znm Verkauf hier angestellt.

Wafferstand der Weichsel bei Thorn am 31. Mai 
früh 0,60 M tr. über 0.________________

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitnng nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkett.)
Nachdem die hiesige Knaben-Mittelschnle ihr 

eigenes schönes Heim erhalten, welches auch über 
genügende Räumlichkeiten verfügt, und derselben 
auch vor einiger Zeit ei» größeres Harmonium 
znm Abhalten von Morgengebete» rc. zugewendet 
worden ist. muß es Wunder nehmen, daß der 
gestrige Schnlanfang wieder ohne vorherige Ab­
haltung eines gemeinsamen Morgengebetes in der 
Aula begonnen hat. Da dieses Verhalten nicht 
den Wünsche» der vorgesetzten Behörde entsprechen 
dürfte, so ersuche» die Unterzeichneten, wie es an 
allen andere» gehobene» Schulen üblich ist. nm 
Einführung der t äg l i chen  Abhaltung rines ge­
meinsamen M o r g e n g e b e t e s ,  das für eine gute 
Jugeiiderziehnng bei der gegenwärtige» Zeit­
strömung nicht überflüssig sein wird.

________________________Mehrere Eltern.

Neueste Nachrichten.
Gumvinnen. 31. Mai. Prozeß Märten u. Gen. 

Heute wurde zunächst nute, Ausschluß derOeffent- 
lichkeit verhandelt. Sämmtliche Unteroffiziere der 
Schwadron mußte» so antreten, wie sie nach dem 
Morde angetreten sind. Die wiederholte Frage, 
ob Sergeant Hickei als Qnartiermeistcr. entgegen 
dem Gebrauch anderer Schwadronen, von R itt­
meister v. Krofigk ausdrücklich den Auftrag hatte, 
die Stallbeleuchtung und -Ordnung innezuhalten, 
wird von allen bejaht. Um 11 Uhr wurde die 
Oeffentlichkeit ausgeschlossen und um 1 Uhr 
mittags wiederhergestellt.

Schweidnitz, 31. Mai. 500 Steinarbeiter des 
Strieganer Kreises stich in den Ausstand getreten. 
Ursache des Streikes und Tarifstreitigkeiten.

Wildpark, 30. M ai. Bei dem heutigen 
D iner hielt der Kaiser folgende Ansprache: 
Nicht a ls  Fremde dürfen W ir Ew. M ajestät 
am heutigen Tage bei Uns begrüßen. Schon 
einmal hatte dies H ans die Ehre, von Ew. 
M ajestät besucht zn sein. Wiederum ist es 
Uns vergönnt, in denselben Räumen Ew. M a­
jestät willkommen zu heißen. D as erste 
M al im zarten KindeSalter, diesmal von der 
Fülle des Lenzes umgeben, an der Seite 
eines geliebten Gemahls, grüßen diese Hallen 
die Enkelin Luise H euriettes, die Rose ans 
dem Hanse Oranien. Wie sollte anch die 
Königin der Niederlande auf brandenburgisch 
preußischem Boden anders als wie ein Glied 
des Hanfes begrüßt werden bei den innigen 
Beziehungen, die seit Jahrhunderten  bei 
Meine» Vorfahren und bei den Vorfahre» 
Ew. M ajestät geherrscht haben. Ich erfülle 
daher nur noch einmal eine Dankespflicht, 
wenn ich von ganzem Herzen betone, wie viel 
das HauS Brandenburg » Hohenzollern 
dem Hause Oranien Dank schuldet. Arbeit 
für das Volk, das Leben, S treben und Weben 
mit demselben, haben Meine Vorfahren au 
den Niederlanden gelernt, das Einsetzen der 
Person für Glauben und Freiheit und das 
freudige Leben, Arbeiten und Wirke» für 
die Unterthanen, das sind hervorragende 
Eigenschaften des Hauses Oranien, die 
Meine Vorfahren und M ein H ans sich von 
ihm angeeignet haben. D arum  gipfelt heute 
Mein Dank in dem Wunsche, daß G ott Ew. 
M ajestät Leben nnd das Ew. M ajestät er­
lauchten Gemahls zum Heile OranienS und 
zum Heile Hollands erhalten und beschützen 
möge, woran Ich zugleich das Gelöbniß 
knüpfe, daß die Liebe B randcnbnrg-Preußens 
für das H ans Oranien nnd die Niederlande 
nie aufhören wird, im Herzen M eines Hauses 
„nd M einer Unterthanen auch für Ew. M a­
jestät fortzuleben. I n  diesem S inne trinke Ich 
anf das Wohl Ew. M ajestät." Die Mnfik 
stimmte die niederländische Volkshymne an.

Berlin. 31. Mai. Heute früh 8 Uhr fand in 
Gegenwart des Kaisers, der Kaiserin, des Groß- 
herzogs von Mecklenburg, der Königin Wilhel­
mina, des Prmzen Heinrich der Niederlande und 
eines zahlreichen glänzenden Gefolges die Früh­
jahrsparade des GardekorpS statt. Nach der 
Parade führte der Kaiser mit dem Großherzog 
von Mecklenburg und dem Prinzen Heinrich der 
Niederlande dieFahnenkomPagnie nachdem könig­
lichen Schlöffe, während die Kaiserin mit der 
Königin Wilhelmina durch das Brandenburger 
Thor fuhr, wo der Oberbürgermeister am Pariser 
Platz letztere namens der S tadt begrüßte. Eine 
Ehrenjungfrau überreichte der Königin ei» Bon- 
qnett, wofür die Königin mit einem freundlichen 
Händedrnck dankte. Nach dem Abschied von dem 
Oberbürgermeister fuhren die Majestäten unter 
endlosem Jubel der Bevölkerung nach dem Schloß

Berlin. 31. Mai. Das Zentralkomitee für das 
Bismarckdenkmal theilt m it: Wege» des plötz­
liche» Ablebens des Grafen Wilhelm von Bis- 
marck ist die Feier für die Enthüllung des Denk­
mals für den Fürsten Bismarck verschoben 
worden

Saalfeld. 31. Mai. Bei einem starke» Ge­
witter wurde ein Arbeiter vom Blitz erschlage», 
ein anderer wurde stark gelähmt.

Kovurg. 31. Mai. Beim Rohrschneidei, im 
Lochowoersee ertranken zwei Arbeiter.

Köln, 30. Mai. I n  der Borftandssltznug des

gestern die Mehrzahl der Redner sich vagege 
ausgesprochen hatte, die Annahme einer Reso­
lution Dr. Hirsch mit 28 gegen 20 Stimmen be- 
schloffen, wonach Sozialisten von der Mitglied­
schaft ausgeschlossen werden.

Lilie, 30. Mai. I n  einem Anfall von Schwer- 
muth ertränkte sich heute Nachmittag hier eine 
Arbeiterfrau mit ihren drei Kinder».

Paris. 30. Mai. Wie dem „Echo de Paris" 
ans Marseille gemeldet wird. habe der Marine- 
kommandant Beffon den Auftrag erhalten, eine 
große Menge von Proviant. Bekleidungsstücken 
n. s. w. nach Takn zn senden. Man schließe dar­
aus, daß das Verbleibe» eines großen Theils des 
französischen Expeditionskorps in China bis ans 
weiteres für nothwendig gehalten wird.

Washington, 30. Mai. Der Präsident Mac 
Kinkel, ist mit seiner Gemahlin von der Reise 
„ach dem Weste» hierher zurückgekehrt.

Durban, 30. Mai. (Meldung des Reuter'scheu 
Bureaus.) Vierhundert Buren unter den Kom­
mandanten M ears. Ben Viljoen, Spruyts und 
Breitenbach griffen am 25. M ai südlich von 
Bethe! einen Wagenzug Plum crs an. wurden aber 
»ach sechsstündigem Kampfe zurückgeschlagen; 
die Engländer hatten 6 Todte und 20 Verwundete, 
die Buren 6 Todte nnd 30 Verwundete. PliunerS 
Kolonne traf am 24. M ai in Standerton ein mit 
einer Anzahl Burenfamilien nnd erbeuteten Vor- 
rathe»,__________________________ _________

Verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: —. ^  ^
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
" ....." ' "  e Konsols 3 "/» . .

e Konsols 3'/, V» . 
e Konsols 3V, V<> .

Deut che Reichsattleihe 3°/, .
Deutsche Reichs«,lleihe 3'/, V« 

nenl.ll.

3 V > //.
4°/o

Polnische Pfandbrief« 4'/.°/°
Türk. I  V» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/°. . .
Rttmä». Rente v. 1894 4 V» .
Disko«. Komma,ldit-Antbrll«
Gr. Berliner-Stratze»b.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktie» . .
Lamahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, V»

Weizen: Loko inNewh.März.
S p ir i tu s :  70er loko. . .

Weizen M a i ...................
„ J u l i  . . . . .
„ September . . .

Roggen M a i ...................
„ J n l i  . . . . .
„ September . . .

Bank-DiSkont 4 pCt.. Lombardzinsfnß 5 VTt. 
Privat-DiSkont 3V, PCt.. London. Diskont 4 pEt.

K ö n i g s b e r g .  31. Mai. (Getreidemarkt.) 
Znfubr 8 inländische, 127 rnsstsche Waggons.

I31.Mai I30. Mai

216-10 216-30
216-00 215-95
85-20 85-50
88-10 88-10
98-90 99-00
98-60 98-50
88-10 88-10
99-00 98-90
85-50 85-30
95-20 95-25
95-80 95-60

101-00 lOI-75
97-75 97-75
27-75 27-75
96-60 96-90
77-00 77-00

185-75 186-00
215-80 215-00
175-00 176-20
203-10 207-90
115-00 —

83 82V.
— 43-80
— 176-25

173-25 174-00
172-75 173-25

— 144-75
141-75 142-75
142-00 143-00

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
von, Freitag den 31. Mai, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-20 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordost.

Bom 30. morgens bis 31. morgens höchste Tem­
peratur -t- 26 Grad Cels.. niedrigste -j- 13 Grad 
Celsius._____________________

Kirchliche Nachrichten.
S o n n t a g  den 2. Ju n i 1901 (TrinitatiS.)

Altstädtische evangelische Kirche: Morg. 8 Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9'/, Uhr: P farrer 
Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorn,. 8 Uhr: 
Pfarrer Heuer. Vorm. SV, Uhr: Superintendent 
Wandle. Nachher Beichte und Abendmahl.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divistonspfai rer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr 
Kiudergottesdieiist: Derselbe.

Eva»gel.-luth. Kirche: Borm. SV, Uhr Gottes­
dienst: Pastor Hoffmann aus Jnsterbnrg.

Gemeinde Thven r Ngxm. 10 110k GollkHs 
dienst und Kommunion in der Anla des köuigl. 
Gymnasiums. Vorbereitung um 9V, Uhr: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppuerstraße: Vorm. 9V» und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Bnrbulla.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 9V. Uhr: Pfarrer 
Heuer.

Evangelische Kirche ,n Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Enden,»,,,,.

Ev. Schule zu Balkan: Morg. 7 Uhr: Pfarrer 
Endemann.

Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Gr.-Nogan: Pfarrer Lenz.
Der glückliche Gewinner des Haupttreffers — 

einer mit 4 Pserden bespannten Equipage — in 
der jüngst stattgehabten Marienburger Pferde- 
Lotterie ist ein Wirthschafts-Asstftent im Kreise 
Ovpel». Den 2. Haupttreffer, ebenfalls ein feiner 
Vierspänner, geman» ei» Konditor in Westpreußen. 
Am 11. Ju n i bereits findet die Gewinnziehnng 
der beliebten Stettiner Pferde-Lose L 1 Mk. statt. 
Dnrch die schönen Gewinne, welche hierbei wieder 
für „nr 1 Mk. geboten werden, hat das ans den 
angesehenste» Persönlichkeiten bestehende Komitee

DNL'SKLLL
gewinn ist er» mit 4 Pferden bespannter elegan- 
ier Jagdwagen. Soweit man die Gewinne nicht 
>«bst m Benutzung nehmen will. können die Pferde 
und Equipage» auf öffentlicher Auktion durch das 
Komitee in Stettin verkauft werden, wobei bis­
her stets gute Preise erzielt wurden. Für die 
Stlbergcwinne. alles brauchbare Bestecksachen, 
sind stets Käufer vorhanden und die Fahrräder 
finden ohnehin für Privat- und Geschäftszwecke 
überall gerne Verwendung. Demnach ist für die 
Gewinner von vornherein beste Fürsorge getroffen. 
Lose a 1 Mk.. 11 Lose für 10 Mk. sind durch den 
General - Debit Lud. Müller u. Ko. in Berlin. 
Breitestraße 5. in Hamburg, große JohanniSstraße 
21 zn beziehen.

Zu erwähnen ist noch. daß mit dem diesjähti-
ge» Stettiner Pferdemarkte in der Zeit vom 6.

........> — v,.. bis 10. Ju n i eine landwirthfchaftliche AnssteNimg
BerbandStageS der deutschen > Gewerkvereine stattfindet, die sicher auch von auswärts gut be- 
Hirsch-Dnncker wurde wider Erwarte», nachdem > sucht werden dürfte.



W  Donnerstag, abends 7^ /, M  
I  Uhr, entschlief sanft nach W  

W  kurzem, schweren Leiden mein W » 
W  inniggeliebter M an n , unser WD 

>  lieber V ater, Schwiegervater >  
W  und G roßvater

gsrcksril 8z>W«n
I  im A lter von 70 Ja h re n . W  

Dieses zeigen tiefbetrübt, D  
I  um stilles Beileid bittend au W  

W  T horn den 30. M ai 1901 W  
^  die  t r a u e r n d e n  H i n t e r b l i e b e n e n .  8

Die Beerdigung findet >W  
W  S onn tag  den 2. J n n i  er., M  

I  nachm ittags 5 Uhr, von der M  
' W Leichenhalle des altstädtischen, ^  

I  evaug. Kirchhofes aus statt. W

Danksagung.
Allen, die uns in unserem tiefen > 

Schmerz um unsern theuren, so 
früh entschlafenen E rnährer ihre 
Theilnahm e, durch W orte des ' 
T rostes, viele Kranzspenden n.  ̂
s. w., bezeugt haben, insbesondere 
dem Vorsteher des hiesigen 
Kaiser!. Postam tes, H errn Post- 
direkter S lü k o ,  sowie den Herren 

 ̂ Beamten und den Kollegen des 
! Verstorbenen, wie allen seinen 

Freunden, ferner H errn P fa rre r  j 
I ckaood l für seine erhebenden , 
l W orte am Grabe sagen w ir ein 

herzliches „G ott lohne e s !"
Thorn, 31. M ai 1901.

W we. I - u d l t L !
niit sechs Kindern.

________ M V S S M M W  .
Ueber das Vermögen des 

Bäckermeisters Z U d s rt  « k o k i r s i i
und feiner gütergemeinfcbaftttchen 
Ehefrau S a l m s ,  geb. LiepLv in 
Thorn ist am

30. Mai 1901,
nachmittags 5 Uhr, 50 M inuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Koi,rnrs»erlvalter: Stadtrath
S u » t a v  ^ » N k s u o r  in Thorn 

Offener Arrest mit Anzeige- 
frist bis

21. Juni 1901.
Anmeldefrist his znm

6. Juli 1901.
Erste Glaubigerversammlnngam

21. Juni 1901,
Vormittags 10 Uhr. 

Terminszimmcr Nr. 22 des 
hiesigen Amtsgerichts und allge- 
MLnier Priifungstcnnin am

18. Juli 1901,
vorm ittags 10 Uhr. 

daselbst.
Thorn^de» 3l1 M ai^IW l.

Gerichtsschreiber des Königliche»
_______ A m ts g e r ic h ts ._______

Versteigerung.
M ittwoch, 5 . J n n i nnd 

Donnerstag, 6 . J n n i J s . ,
von vorm ittags 9 Uhr ab, 

werde ich im Auftrage der Spedi­
tionsfirm a k u r io S t hierselbst
in deren Lagerräum en —  Eingang 
Brücken- nnd Jesnitenstraße — einen 
großen Posten verschiedener Gegen­
stände, a l s :

I  F lügel, mehrere K ollis 
ReisecffeNen, diverse Körbe 
enthaltend Kleider nnd 
Wäsche, 2  Strickmaschinen, 
G la s-  nnd Porzellan- 
waaren, B ild er, 1 Kolli 
M annfaltnrw aare», 2 3  
Kolli UmzngSgnl, Reise- 
kosser, 2  Fah Theer, 1 
Kolli Papier, 2  R inge  
Tauwert, L B allen  Leder, 
6  Fatz W ein, 1 Gebinde 
Cognac u. a. m.

öffentlich, meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

T horn den 31. M ai 1901.
V lo u m s n n ,  

Gerichtsvollzieher kr. A.

HrlznerklOls.
Rrvirrsörsterbesirk «eulinliw. 
Oberförstern vrewelmvalll.

konnabend den 8. Juni d. Js.. 
Vormittags 9 Uhr.

liipv-, so w ie  Ekchen-^roc
D er  O berförster.

B ei unserem Fortzuge , 
Neu-Ruppin sagen Freunden 
nnd Bekannten ein herzliches 

L e b e w o h l !
^ n. Vollovk u. Frau

Unterricht
einfachen nnd Kunsthandarbeiten

ertheilt
M s r Z s r e l e  L , e ! o l c »

gepr. H andarbeitslehrerin .
M' Brnckenstraße 16, I. 'W -
iLr. möbl. Vorderzimmer z» 
" v e rm ie th e n .  Aus Wunsch m it 
iensron. Bachestraße 1«, Part.

Wer Stelle sucht, verlange die 
„v e n t8 6 h 6 V a k an 2 6 n ,)0 8 t"E ß lin q en .

Ane nWtllt AlliltlsM,
oder älteres Kindermädchen wird 
per 15. J u n i  gesucht.

» v r r s » » iL N  8 e v l i x .
Mädchen für alles

sofort gesucht.
F ra u  H anptm ann von Nockdoeluo» 

B rauerstraße 1.
E in  kräftiges

Laufmädchen
i s u c h e n

l l i i t tv e r  L  8edr»äer.
Ekiiüile lrAlift Alülk

gesucht. Elisabethstratze 26.
Ein Aufwartemädchen oder 

Frau zum 1. J u n i  gesucht. Z u 
 ̂ melden Jakobs-V orstad t, Leibitscher- 
! straße 36, 2 Treppen, links, zwischen 

5— 7 Uhr nachmittags.
Mehrere

Steinsetzer
und

Kteinjchliiger
finden von sofort dauernde B e­
schäftigung bei hohem Lohn.6. Werner, Kteinsktzmeister,

Guesen, Brombergerstr. 34.
E in  nüchterner, v e rh e ira te te r

A rb eiter
kann sich melden beiSultan L eo., 6. m. b.

G rost-D estillation.
Laiifviirsche»,

kräftigen, ordentliche», verlangen
L nbinfener L  6 » .

Ein Laufbursche,
der poln. Sprache mächtig, gesucht, 

^rnltfier L v lliisk t, 
Gerberstr. 33— 35.

i r , .  i « «  M .  s  s
z. absolut sicheren Hypothek z. verg. 
Adr. erb. n. 10V a. d. Geschäitsst.

Gin Grundstück
von 3 M orgen Land m it voller E rn te 
fit krankheitshalber billig zn ver­
kaufen oder zu verpachten. Z »  crfr. 

Bogenstr. 11, M ocker-Thorn.
Beabsichtige mein neuerbautes

Wohnhaus
nebst H ausgarten in Kl.-Mocker u. . 
günstigen Bedingungen zn verkaufen, i 
Zu erfragen in der Geschäitsst. d. Z tg  ^

Gaftwirthschaft
m it G arten  zu verkaufe» oder zu ver­
pachten. Wo. sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Gastwirthschaft
oder Hansgrnndstück m it Geschäft 
bei einer A nzahlung vou 3000 Mk. 
z. pachten od. z. kaufen gesucht. Augeb. 
u. 1. au die Geschäftsst. d. Z tg.

Wem Made ks GesUsts
stehen zum Verkauf: Pferde, Ge­
schirre, Kabriolets und A rbeitsw agen; 
ferner starke Felgen, Speichen, roth- 
nnd weißbncheue; svwie eichene Bohlen 
rc. Umzugshalber sehr gut er­
haltene eichene und eschene M öbel, 
Betten, sowie allerlei H ausgeräth. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Z tg.

Fortzugsyatbrr
sind verschiedene

Wkl n) WtMMk
zu verkaufen. Zu erfragen

Gerberstrasie 18, im Laden.
Ein gut erhaltenes
Damenfahnad

m it Nickelfelgen für l5 0  Mk. zu ver- 
kaufen. E n lm e r f t r a tz e  2 2 .

WriliMtl VittGillllt
zu kaufen gesucht. Gefällige Augebote 
mit P reisangabe unter L . 10  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Alte, noch gut erhaltene
8k Fenster

' verkauft k>. Rudak.

Sommerüberzieher
zu verkaufen. Culmerstr. 12, M.

Großes Kinberbettgestell billig 
zu verkaufen M auerstraße 36. III.

Killt Wie MW.
H olländer Rasse, hat wegen Aufgabe 
der Wirthschaft zn verkaufen

8ekütri, Mocker,
B ornstrabe 18.

« N ö b l .  Z im m er zn vernnethen
M k Schillerstr. 4 , 2  T rp.

Aljtllgrapiisllies Atelier
Schlosistraße 14,

gegenüber dem Schützenhanse.

üeinriok Keräom,
kkotogiüpb äes äeulsoken OkÜLier-Vereins.

H io in , I(ntstniluen8ti. 8.
k'ä.drstudl rrwn ^ .ts lio r.

! I-bm»'  ................!
«link kiitll-tzlllvituIIA. 

Hellstes nnd billigstes Licht
für Zimmer, Säle, Restaurants, 

Kirchen, Bureaus, Läden, 
Schaufenster.

n iiil 6 k » ss Iü k I1 o I i1 .
Jllustrirte Preislisten gratis.
Besichtigung von brennenden Lampe» 

kostenlos im
Bangeschäft für Wasserleitung 

und Kanalisation vonL. W e n o e l e w s l t v ,
Thor«, Baderstraste 28 , Hof,

vorm. ckok. v . r a u n s e ,  In gen ieu r.

Äepfelwei»,
spiegelblank, garan tirt rein, erfrischend 

und blutreinigend,
Johaiiuisbecnvci»,

HeidctSeerwei»,
Kirschweni,

sowie
üiisili-, ItlorsI-, klNlissllt- 

illlll UWMIW
verkaufe zn auffallend billigen 
Preisen, selbst bei den kleinsten Be- 

zttgen zu Engrospreisen.

II. Zilderinän«,
Sch«hmacherstrgs;e.

^ s e u e  L s s l l e b s v ^

HstMliki'iiigk
und

Malta-Kartoffeln
enipfiehltvar*L SaZLi'iss,WM" Schrchmacherstraße 26.

UtNt Sonmtt-MM'Kartoffeln, 
Ut«e Cajllrbiiy-Mlltjks-Httinge

empfiehlt!LLi?rn«s.
» n .  « u » » ,  Schillerstr. 28.

Fohlenfleisch
Roßschlächterei Mauerstr. 76.

für rViagkniviüenäv!
M eine Lebens-Essenz(Krättleraufsatz') 

L Fl. 1,50 n. 3,50 nim m t sämmtliche 
unreinen S ä fte  aus dem Körper. V er­
altete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankschreiben stehen zur Verfügung. 
Gebrauchsanweisung folgt anbei. 
Alleiniger Fabrikant v. L . S a u a r ,  
Berlin, Ritterstraße 110. Nieder­
lagen werden gesucht.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

Kurts» Mmm,
Cnlmerstraffe.

WWT' Fernsprecher N r. 9.

Trockenes Kleinholz,
un ter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei I f o r r a r i ,

Holzplatz an der Weichsel.
Kost und Logis sür junge Leute. 

Merttenstraste 6, Part.

A I« »  ,,
f > i e  möblirte Wohnnng des H errn  

H auptm ann Kamm ist vom 1. J u l i   ̂ab zu vermiethen.
I t u r o i v s t c ! ,

Neustädt. M ark t.HP gut möbl. Zimmer, m it a o.
Burschengel., sowie 1 kl. nröbl. 

Z im m er (15 Mk.) zu vermiethen
Gerechtestraße 36, I.

ckLiin jreuudl. möbl. Zimmer mit ^ separatem E ingang an einen H errn 
oder eine D am e billig zn vermiethen.

Eopperniknsstr. 36, 3 T r .
Ml)öbl. Zimmer von sof. zu verm. 

Strobaildstr. 16, I, rechts.
M . Zim m . n. Kab. u. B  Bachestr. 13.
M . Zim . m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.
IH n r  gr. Ziinm er, auch zum K om ptoir ^ geeignet, zu vermiethen

Breitestraße 16, II.

Ein Laden
zu jedem Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4 Zim m er, Küche, Mädchen- 
stube und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1901 zu vermiethen.

v u rc k a e k S ,
Coppernikusstraße 21.

. Nii«k.1»,LLLL

Einem hochgeehrten Publikum  von Thorn und Umgegend, besonders 
m °'nen früheren werthen Kunden mache ich die ergebene Anzeige, daß

Fleisch- und Wiirstwamen- 
Geschäst

meines verstorbenen M annes, des Fleischermeisters Lckuspck L u i i- In g , 
Thorn III, Mellienstraße 88 , wieder eröffnet habe und unter der F irm a

v rü r ii» «
weiterführen werde. ^

In d em  ich bitte, das meinem M anne geschenkte V ertrauen auch auf 
mich übertragen zu wollen und mein Unternehmen gütigst unterstützen „  
wolle», zeichne mit vorzüglicher Hochachtung'

Empfehle zu s e k r  v i M K e n  k - r s k s s n ,  auch bei 
T heilzahlungen unter reeller G aran tie

Uiktoria-FlchrriLder
von den Viktoria-Fahrradwerken K . o  I ß ü r n d s r g

____  und
M  v p s !  -  I ' s . k r r L c k v r

von » a sm  0p«I-Rnssclsheim  a. M ., 
beides die beste« deutsche» Marken, andere S o r te n  spottbillig.

H V a L le ,» -  m .  L ' a I » r r » L I » » » N I » « x ,  C l v r o v k t v a t r .  « .
1 .̂ 8 .  N eparaturen  werden tad ello s u. b illig  ausgeführt.

G .
D ie zur 6 u s 1 s v  S s v S r ' s c h e n  Konkursmasse gehörigen  

W aarenbestände in reicher A u sw a h l und in den neuesten D e- 
sins, bestehend in :

Glas-, Porzellan- u. Galailterietvaaren, Gas- 
kronen, Hältgelampen, Waitd- u. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reisekoffern und Gartenkugeln,

sowie sämmtliche
Halls- und Küchengeräthe

w erden zu soliden P reisen  verkauft.
D a s  G eschirrgewölbe im  R athhause N r . 6  ist von« I .  

M a i I k iZ I ie » ,  geöffnet.
/L in Laden, T ho r»  Ul. M ellienstr. 
^  N r. 90  zu vermiethc». Z u  er- 
fragen Schillerstr. 1S, P art., links.

L o i i M M c h n ü l g !
D a s ganz neu renovirte, mit 

schönen G artenanlagen umgebene, 
frühere städtische Zieqelmeister- 
Häuschen, bestehend aus 3 Z innuern, 
Küche mit Wasserleitung, gutem Keller 
und 2 kleinen Bodeustübchen, sowie 
Stallungeu, Wagenremise und Hof- 
ranm , ist von sofort zu verm ieden. 
Näheres in dem Gasthause Ziegelei- 
Park und in unserem Geschäftszimmer 
S trobandstraße, Ecke Elisabethstraße.

L  8 e l » e l d e .
Geräum ige, bequemeSommer-Wohnung

vom 1. J u l i  zu vermiethen
Mellieustrasze 70 , I .

(Loinmerlvohmtilgerr für Fam ilien  
^  und einzelne Personen, je nach 
Bedarf, sind in B ad und S om m er­
frische Czernewitz abzugeben. Preise 
mäßig, ohne Badezwang^_ _ _ _ _ _ _ _ _

Die von H errn  L andrath  von 
8e1nvvr1n bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt­
städtischer Markt 16 von s o f o r t  
zu vermiethen. kßk. v u » » a .

Die erste Etage,
bestehend auS 5 Zim m ern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

k .  « I o » s ,  Elisabethstraße 5.

oder per 1. J u l i  zu vermiethen
äöolf kioü8täüt, Gerechteste. 23.
^ i e  Brettestraße 21 bisher von 

H errn ^ ä o lk  S u l ta n  bewohnte 
W ohnung ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen. N äh. im Kom ptoir 
von S u l ta n  L  Oo., G . m. b. H.

2  Wohnmtge»,
je 6 Zim m er, zu 1560 und 750 Mk.,
1 Laden, Bachestr.,

per sogleich vermielhet8tepl»»«.
Z» vermiethen:

Albrechtstrntze 6
W ohnung, 5 Zim m er, Badestube und 

Zubehör, 2. Etage.
N äheres durch die P o rtie rs .
Q u s l a v  k ^ k l s u e i ' ,

V erw alter
des D in ie r  L  L ann 'schen Konkurses.

2. E tage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., von sofort zu vermiethen. 
Näheres Prombergerstr. 56.

I Mm«,
9 Zim m er und alles Zubehör, zu 
vermiethen. k V sg n o i ',

Brom bergerstraße 62.

Kursk«.
S e it vielen Ja h re n  ein

bklirlitttAiisßiiWkt,
gestatte ich m ir, mein Lokal mit 
schönem Garten, Tanzsaal, neu- 
asphaltirter Kegelbahn re. den 
verehrlichen Vereinen rc. aufs neue 
in gefällige E rinnerung zn bringen. 
Dasselbe ist sowohl auf dem Land-, 
wie auf dem Wasserwege bequem zn 
erreichen.

F ü r  gute Speisen u. Getränke 
zu m äßigen Preisen sowie aufmerk­
same Bedienung wird, wie be­
kannt, stets gesorgt.

Hochachtungsvoll
k L .  K o N t l L s .

Sonntag den 2. Jnni
findet im

Walde zn Lissomitz
ein

BiiM.WMfest,
verbunden mitkoilekN, lomdols,

ß e s k W B W t! ,
und

Z W "  l a i r r e
statt, wozu ergebenst einladet

F .  1 o m a 8 L e ^ 8 k t .  
E in tr itt frei. W agen stehen gegen 

25 P f . Fahrgeld von 2 Uhr nachm. 
am Cnlm er T ho r zur Verfügung.

öliillem  i m ,  U M .
Sonnabend den 1. Juni 1961: 

W U "  G rosze " V W
Sptzilllitliitii -KsrUllllg,

verbunden mit

Anfang 8 Uhr.
E s  ladet hierzu ergebenst ein

0 .

Eine Wohnung
von 4  Zim m ern und Kübinet um ­
ständehalber vom 1. J u l i  er. ab billig 
zu verm. N äh. Gerechteste 25, I.
Attohnnng, 2 Zim . n. Äüche nach 

vorn, z. verm. S trobandstr. 22.
E ine W ohnung.

bestehend a»S 5 Zim m ern m it Z u ­
behör, B aderstrabe 2, I, von sofort 
zn vermiethen. Z u  erfragen
_________ Araberstrnste 14, I.
/L in e  Wohnnng von 4 Zim m ern 
^  und Zubehör zu vermiethc». B e­
sichtigung von lO — 12 Uhr.
______  Mnnerstraste SL. I.
LnthsltssmlieUsvertin Llsnen Ärens.
S o n n tag , 2. J u n i ,  nachm. 3'/. U h r : 

Erbainm gsstnnde im Bereinslokal 
Bäckerstraße 49. —  Jederm ann  ist 
herzlich willkommen.

MMlWerWlltMttiil.
D as

§W «W
findet
l t «  I I  Z M  N .

im
Aegklsi-ksrli

statt.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand.
ksulliW iikeliR  Vsskin für 

vkibliolik AnWZtklltk.
F ür unsere M itg lied er  kostet 

ei» Duirend B a d eb ille ts  in der 
B adeanstalt von D i l l  1 ,40  M k.. 
und ein S a iso n b ille t  7 M k. 
__________ Der Borstand.

U r o i » » .

Versuminluiig
Sonnabend den 1. J u n i,

abends 9 Uhr,
im Tivoli.

PM" Gäste sind willkommen.

Immer Theiler.
VWliS-Kgstoll.

Sonnabend den 1. J u n i 1SV1, 
abends V b is  S -/, Uhr:

krlm-Wick-IimIelllW.
Dienstag den 4 . Jnni 1661:

I n  M M » .

fahren

Äniaz «>i Miß
zur Einlveihung des S v b m i a i -  

schen Tanzsaales nach
I M "  8 o I » i 1 L i » o / d W

A bfahrt N/z Uhr vom Brückenthor. 
Rückfahrt abends 9 Uhr oder 

m orgens 2  Uhr.
Thorner Ankerberein.

»
fährt

Sonntag S . J u n i, nachm. S Uhr,
nach

8oolbsö Lrerne^itr.
A bfahrt des Extrazuges 3'Q Uhr.

LchzahliiiiBiicher
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 2 l .  Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6. l)oi»Immki. KilOrückerri.
^ a ld str . 29  fit eim  LÜohnnng v. 
von sofort od. auch später zu vermiethen.

Mocker, Bergstraße 23. 
G ottesdienst: jeden S o nn tag , vorm. 

10 lind nachm ittags 4  Uhr, sowie 
D onnerstag, abends 9 Uhr. 

Deutscher Blau - Kreuz. Verein« 
S o nn tag , 2. J u n i ,  nachm. 3 U hr: 

Gebetsversam m lung m it V ortrag  
von S .  S t r e i c h  im Vereinssaale, 
Gerechtestraße 4, Mädchenschule. —  
Jederm ann  wird hierzu herzlich ein­
geladen^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M ein S o h n  ^ o s s p k  
k 'o ld o r t-k r  hat seit langer 

Zeit ohne mein Wissen von Kunden 
Geld einkassirt. Ich  bitte daher, an 
denselben ohne meine Einw illigung 
weder etwas zu zahlen, noch aus 
meinen N am en etwas zu borgen.

" l U o x s n ü s p  k ^ o ld o r s k l ,
___________ Mocker._______

D er gesammten Auflage 
A M T »  der vorliegenden N um m er 
dieser Zeitung liegt ein Prospekt über 
„Brennabor-Fahrräder 1661", 
V ertreter : Oskar klammen, Thorn 
m , bei.

Täglicher K alender.
2

1901. Z §
Z

§
8

'S
8

-8. «v»
Z

8 Z 8 K S r

2 3 4 5 6 7 9
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29
30 5

12J u l i . . .
7

1
6

2
9

3
10

4
11

6
1S

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 3 -
28 29 30 31 — ' sA u g u s t . — — — 1

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  T horn . Hierzu Beilage.



Beilagk ;« Rk. 126 der „Thirntl Presse"
Sonnabend den 1. Znni IM . i

Provivziawachrichten.
Eulm. 29. Mai. (Als »eile» Direktor) erhält 

da» hiesige königl. katholische Ghuniaflum »um 
1. Ju n i Lern, Dr. Paulus vorn Realgymnasium 
zu Kalk a Rh.

Löba«, 28. Mai. lDer neue Regierungspräsi­
dent. Herr v. Jagow) besuchte heute auch unsere 
Stadt. E r besichtigte die Kirche» und Schulen, 
den ehemals bischöflichen Park, da» Krankenhaus 
der barmherzige» Schwester», sowie das Schlacht­
haus und fuhr nach zweistündigem Aufenthalte in 
Begleitung des Landraths Scherz weiter, um 
einzelne Orte des Kreises zu besuche».

Tuche!, 29. Mai. (Das Schützenfest) wurde 
uuter reger Antheilnahme der Bürgerschaft fest­
lich begangen. Die Königswürde errang Herr 
Froese mit 38 Ringe», und die Herren Ciliax und 
Gildehauptmann Bürgermeister Wagner wurden 
m itJe 37 Ringe» erster und zweiter Ritter.

Aus dem Kreise Marienwerder. 29. Mai. (Den 
Schnlbrunncn) wendet die Regierung jetzt ihre 
Aufmerksamkeit zn. Sämmtliche Lehrer des Kreises 
haben dem Baurath Herrn Hallmaun über Art. 
Lage und Tiefe der Brunnen» Beschaffenheit des 
Wassers. Höhe über Meeresspiegel. Nähe der Ge» 
Wässer zu berichten.

Ttuhm. 29. Mai. (Jubelfeier der Schützengilde.) 
An dein heutigen Schlußtage der Feier des 200 jäh­
rigen Bestehens der hiesigen Schützengilde fand 
früh ein kameradschaftlicher Empfang der mit den 
Frühzügen eintreffenden Kameraden resp. Abord­
nungen von Schützengilden aus den Nachbarstädten 
statt. Diese fremden Theilnehmer. welche zum 
Theil ihre Fahne» mit sich führte», wurden mit 
Musik »ach dem hiesige» Schiitzenhanse geleitet 
und hier willkommen geheißen. Nachdem die theil- 
nehmenden fremden Kameraden alle eingetroffen, 
wurde mit dem Jnbelschießen begonnen. Die 
Würde des Jubel-Schützenkönigs hat der Haupt- 
mann der hiesigen Schützengilde. Herr C. Brocze, 
errungen; erster Ritter wurde Hotelbesitzer Herr 
P . Grunenberg von hier. zweiter Ritter Herr Lerch 
aus Grandenz. Es wurden dann noch vierzig 
werthvolle Preise ausgeschossen. Abends fand 
Zapfenstreich. Fackelzng und Feuerwerk statt.

Elbing. 24. Mai. (Es geht doch nichts über 
die Gemüthlichkeit.) Die „Elb. Ztg." erzählt: 
Der aus Elbing stammende Arbeiter Friedrich 
Menz, der gegenwärtig in Wronke eine längere 
Gefängnißstrafe verbüßt, hatte am Dienstag an 
dem hiesigen Amtsgericht einen Termin wahrzn- 
nehm«», zu welchem Zwecke ihn ein Transporteur 
nach Elbing brachte. Diese Transporteure sind 
nun nicht immer die allerznverlässigsten Leute, so 
auch unser Wronker Bürger. Als Menz auf dem 
Gericht fertig war und wieder nach Wronke 
zurückreisen sollte, fanden Transporteur und 
Transportgut heraus» daß es in Elbing doch 
eigentlich zu schön sei. Um den Trennungsschmerz 
»»linder», beschlossen sie in aller Form. für 
U?,'ua noch eine» Tag zuzulegen und erst am 
Mittwoch die Heimreife anzutreten. So geschah 
es denn auch. Man kneipte tüchtig in verschie­
denen Schankwirthschafte», erschien dann bei der 
M utter des Menz in der Angerstraße znm Nacht­
mahl und blieb dort auch die Nacht über. Am 
xttttwoch Nachmittag bequemte man sich zur 
AEnnseise. Der Strafgefangene zog den Mantel 
bks Transporteurs an. nnd dann trotteten beide 
gemüthllch dem Bahnhöfe z» und langten schließ 
lich wohlbehalten wieder in Wronke an.

Danzig, 29. Mai. (Neue Fabrikanlagen. Selbst­
mord.) Die Aktien-Gesellschaft Nordische Elek- 
trizitätS- und Stahlwerke zn Schellmühl beab­
sichtigt auf der Holminsel eine Dolomitmühle und 
einen Dolonntbrennofen anzulegen. Die Be- 
schreibung und die Zeichnungen für die neue 
gewerbliche Anlage sind jetzt im Bureau des Land 
rathamtes des Kreises Danziger Niederung aus 
gelegt. — Der Tischler Hermann Janzen machte 
gestern Abend 9V« Uhr in seiner Wohnung in 
Langfuhr seinem Lebe» durch Erschießen ein Ende. 
Anscheinend waren Nahrnngssorge» das Motiv. 
Der Unglückliche hinterläßt eine Fran mit zwei 
»«»erzogenen Kindern.

Jinten. 28. Mai. (Verunglückt.» Heute Mittag 
wurde» hierselbft am Markte die Pferde eines mit 
Ziegel beladene» Fuhrwerks aus Abbau Zinten 
scheu und gingen mit dem Wagen durch. Dadurch 
löste sich ei» Vorderrad von demselben, die Ziegel 
stürzten herunter »nd der Führer des Gefährts 
kam ebenfalls hinter der Deichsel zn Fall. sodaß 
ihm die Räder über den Hals gingen nnd er auf 
der Stelle verstarb. Der Verstorbene war erst 15 
Jabre alt.
...Znsterburg. 28. Mai. (Ein bedauerlicher Un- 

glückskall) wird der „O. B." aus Arhs gemeldet: 
Dort ist am letzten Sonnabend bei den Uebungen 
der 2. Feldartillerie-Brigade ein Mann des hiesigen 
Feldartillerie-Regiments Nr. 37 abgestürzt »nd an 
beide» Füßen überfahren worden.

Oberfihko, 29. Mai. (Majoratserbe.) Dem 
Majoratsherrn Grafen vou Naczhnski ist ein Sohn 
geboren worden. Da mit dem Tode des jetzige» 
Besitzers die Familie Raczhnski in der Erbfolge 
erloschen Ware, so herrscht über die Geburt des 
Majoratserben in den bethciligten Kreisen große 
Freude.

Aus der Provinz Posen. 29. Mai. (Der 
Deutsche Ostmarkenverein) bereitet, wie den „B. 
N. N." mitgetheilt wird. einen deutsche» Tag 
vor, der am 9. Ju n i d. J s .  in Jarotschin abge­
halten werden soll. Ein solches deutsches Fest 
fand im vorige» Jahre in Seeheim und vor drei 
Jahren in Jarotschin statt. Beide waren außer­
ordentlich stark besucht, zumal am letzteren Orte, 
wo 5—6000 Deutsche aus allen Theilen der P ro­
ben- sich eingefniiden hatte». Neben dem allge­
meinen hat das Fest in Jarotschin den be­
sonderen Zweck, die zahlreichen deutschen An- 
Nedler de» eigenen und der angrenzenden Kreise 
persönlich einander näher zn bringen und sie auch 
mit den alteingesessenen deutschen Wirthen be- 
W 'i t  zu machen. Die angesehenden Führer des 
^nmarke,«Vereins haben ihre Theilnahme znge-

am Sonnabend der Kasscnbote des hiesigen Vor- 
schnßvereins von der Kriminalpolizei verhaftet nnd 
dem Juftizgefängniß zugeführt worden. Der Bote 
hatte behauptet, der Brief sei ihm anf unerklär­
liche Weise abhanden gekommen «nd die Krimi- 
nalpolizei hatte einen Diebstahl nicht für ansge- 
schlossen erachtet. Der Kassenbote ist indessen 
gleich nach seiner Vernehmung durch den Unter- 
snchnngsrichter aus der Hast entlasse» worden.

Der Gumb inner
Offiziers - Meuchelmord vor dem 

Kriegsgericht.
G n m b i u n e n ,  29. Mai.

Wie schon gemeldet, wurde gestern Mittag mit 
der V e r n e h m u n g  des H a n p t a n g c k l a g t e n  
M a r t e »  begonnen. Im  weiteren Verlaufe des 
Verhörs hielt der Präsident dem Angeklagten vor, 
es sei doch sehr auffällig, daß er sich bei den Fest­
stellungen nach dem Thäter zu den Unteroffizieren 
gestellt habe. welche den Dienst «, der Reitbahn 
gehabt hatten, obwohl er (Märten) selbst keine» 
Dienst dort hatte. Kriegsgerichtsrath Lüdecke: 
Wenn Märten sich dienstfrei hielt, wärmn ging 
er dann um fünf Uhr znm Ncitdienst auf die 
Bahn? Darin liegt doch ei» Widerspruch. A n - 
gekl . :  Ich wollte sehen, wie meine Abtheilung 
reite. P r ä s . :  Bis fünf Uhr hatten Sie doch kein 
Interesse daran. Das ist doch also sehr auffällig. 
Kriegsgerichtsrath Lü d ecke: Ich habe Marte» 
wiederholt befragt. Heute macht er darüber andere 
Angaben, was er in der Wohnung seiner M ntter 
gemacht hat. wie früher. A n g e k l . : Anfangs war 
mein Gedächtniß durch Alkoholgenntz geschwächt. 
Die Einzelheiten fielen mir erst später ein. Kriegs­
gerichtsrath L ü d e ck e : Leute giebt Märten an, 
daß er, als er die Wohnung der Eltern verließ, 
»ach der Uhr gesehen habe. Es war zwei Minuten 
vor halb vier. Warum hat er diese wichtige 
Thatsache früher verschwiegen? M ä r t e n :  Ich 
habe es gesagt. P r ä s . :  Das ist nicht der Fall. 
Weshalb haben Sie es verschwiege»? A n g e k l . : 
Ich kann dazil nichts sagen. Ich glaube, es an­
gegeben zn haben. Dann giebt M a r t e »  anf 
Befragen an. daß er während der Untersuchungs­
haft mit drei Tagen Mittelarrest nnd Entziehung 
der Vergünstigungen bestraft sei, weil er die 
Wasserkanne als Nachtgeschirr benutzt hatte. Ueber 
sein Entweichen aus dem Untersnchungsgefängniß 
erzählt der Angeklagte folgendes: Am 12. März 
betrat der Feldwebel Tollkühn meine Zelle. Mich 
hatte der Gedanke, ich könnte unschuldig vcrnr- 
theilt werden, erfaßt und in eine verzweifelte 
Stimmung versetzt. Ich lockte deshalb den Feld­
webel sowie den Kalfaktor, der mit ihm einge­
treten war. an den Ofen. vermochte so znr offen­
stehenden Thür zu gelange», sprang hinaus, warf 
die Thür ins Schloß nnd, da ich sie beide so ein­
gesperrt hatte, konnte ich entfliehen. Die weiteren 
Einzelheiten der Flucht wurden von« Angeklagten 
ausführlich erzählt. P r ä s . :  Welche Absicht hatte» 
Sie denn, als Sie entflohen? Angek l . :  Ich 
wollte nur die Freiheit wiedergewinnen. P r ä s . :  
Wollten Sie nicht Zivilkleidnng haben und die 
Grenze überschreiten? A n g e k l . :  Jawohl. Ich 
suchte zunächst Verwandte anf, die in Stallnpönen 
wohnen. Als ich dann bis Schirwindt gekommen 
war. hatte ich mich allmählich wieder beruhigt 
und kehrte um. entschlossen, mich in Gnmbinne» 
Wieder zn stellen. P r ä s . :  Sie haben doch aber 
unterwegs verschiedentlich versucht, Zivilkleider 
zn bekommen? An g e k l . :  Jawohl, es war mir 
aber nicht geglückt. Auf dem Rückwege nach Gum- 
blinien kehrte ich bei einem Gutsbesitzer namens 
Müller ein. Dort erhielt ich von einem Knechte 
eine» Zivilanzng. P r ä s . :  Vorher hatte» Sie 
schon Ihren  Uniformrock verändert! A n g e k l . :  
J a .  ich hatte die Knöpfe von den Achselklappen 
abgerissen. P r ä s . :  Das stellt die Beschädigung 
eines Dienstgegeiistandes dar. A n g e k l . :  Absicht­
lich habe ich es nicht gethan. P r ä s . :  Saßen die 
Knöpfe schon lose? A n g e k l . :  Das wohl nicht. 
S t a a t s a n w . : Ich beantrage die Aufnahme der 
Anklage wegen Beschädigung eines Dienstgegen­
standes i» das Verfahren; das ist bis jetzt ver­
gessen worden. P r a s . :  Angeklagter, bleiben Sie 
dabei, daß Sie sich freiwillig gestellt haben? A n 
g e l l . :  Jawohl.

Es wird «ttnmehr e in  B r i e f  de s  M a r t e »  
verlesen, der folgende» Wortlaut h a t: „Die Schmach 
und Schande, daß ich unschuldig für einen Schul­
digen sitze, kann ich nicht länger ertragen. Um 
nicht wahnsinnig zn werden, bin ich geflüchtet. 
Der Ehrlose, welcher die That begangen, hat »«ich 
in Verderben nnd Tod getrieben. Einen heiligen 
Schwur kann ich leisten, daß ich unschuldig bin. 
Der liebe Gott möge mich verdammen, wenn ich 
die Unwahrheit schreibe. Ich wollte, ich könnte 
mein Herz aus der Brust reißen, nur »m es z» 
zeige». Kein Edelstein wäre so rein. Mein Gott. 
mein Gott. warum hast Du mich verkäste»! Ich 
soll das Opfer sein für die Warnung anderer Sol­
daten. Mau khat «»ich in der Blüte meiner 
Mannesjahre von meine» Lieben hinweggerisse», 
weil der Schuldige nicht gestehen will. Herr, nimm 
mich in Deinen Schutz! Franz Märten, Unter­
offizier." P r ä s . :  Der Brief ist aufgefunden 
worden. Labe» Sie ihn weggeworfen? Angekl . :  
Nein. Ich hatte ihn in der Zelle geschrieben nnd 
unterwegs habe ich ihn verloren. Hiermit ist die 
Vernehmung des Märten beendet und es tritt 
eine halbstündige Pause ein.

Während der Pause werden die drei Angeklag­
ten anf Anordnung des M ajors v. d. Groeben 
rasirt nnd geschoren. I h r  Aussehen wird dadurch 
nicht nnwesentlich verändert: sie machen eine» viel 
freundlicheren Eindruck. P r ä s :  A n g e k l a g t e r  
Hickel ,  bekennen Sie sich fchnldig? Angekl. 
Hickel :  Nein! P r ä s . :  Wisse» Sie auch nicht, 
»»er die That begangen hat? Angekl. Hickel :  
Nein. wenn ich es wüßte, so würde ich's 
sagen. P r ä s . :  Früher habe» Sie eine» Verdacht 
gegen einen andere»Kameraden geäußert. Angekl . :  
Jawohl, gegen den Unteroffizier Griegat anf 
Grund der Angaben eines Soldaten. P r ä s . :  
Haben Sie nicht auch die Vermuthung geäußert, 
daß Zivilpersonen an der That betheiligt seien?

Angekl . :  Ich habe ^iese Vermuthung deshalb

öfters Zivilisten mit in die Kaserne brachte. P r ä  s.̂  
Wie standen Sie denn mit Ihrem  Schwager 
M arte»? Angekl . :  Ich war mit Marte» immer 
böse. P r ä s . :  Im m er? Angekl . :  Jawohl. 
P r ä s . :  Weshalb denn? Angekl . :  Weil er da­
gegen gewesen ist. daß ich seine Schwester hei- 
rathete. Wir haben öfter S treit mit einander ge­
habt. — Hierauf wird die Oeffentlichkeit abermals 
ansgeschlosien, »ach einiger Zeit jedoch wieder her­
gestellt. — Hickel läßt sich »nn über den Verbleib 
des Angeklagten bis fünf Uhr nachmittags am 
Tage der Erinordnng des Rittmeisters von Krosigk 
aus. Sie hatte» auf der Packkammer gearbeitet. 
Einer der Unteroffiziere sagte: Herrschaften, jetzt 
»volle» wir Schnaps trinke». Es sei dann ein Liter 
Schnaps geholt worden, den sie zn Vieren — dar­
unter auch Marken — austranken. Ungefähr nn» 
4'/i Uhr hätten sie die Packkammer verlassen, nnd 
er. Angeklagter, sei mit seinem Schwager zn seinen 
Schwiegereltern gegangen. Nach einer Viertel­
stunde seien sie von dort wieder fortgegangen. 
Draußen habe er sich von seinen« Schwager ge­
trennt. E r sei darauf in den Stall hineingegangen, 
um die Lampen zu revidiren. und habe im Stall 
den« Unteroffizier Domuig befohlen, die Lampen 
anznzünde», indem er dabei sagte: Wenn der Alte 
oder der Rittmeister in den S tall kommt, giebt's 
Krach. Darauf sei er in de» Rekrntenstall ge­
treten nnd habe sich dort mit zwei Unteroffiziere» 
unterhalte». Nach zehn Minuten etwa feien sie 
dann alle drei znr Reitbahn gegangen. Die zwei 
anderen sahen dem Reiten zn. Ich erinnere «»ich, 
daß Unteroffizier Bilukes sagte: Es ist 4'/« Uhr, 
ich gehe nach Hanse. Ich kann nicht derjenige ge­
wesen sein. der an der Thür stand, als der tödt- 
liche Schuß fiel. Wenn ich dort gestanden hätte, 
würde ich sagen, es hätte ein Zufall sein können. 
Während wir beide nn» an der Reitbahn standen, 
kam ein dritter a»gelanfen ansrnfen: „Wißt I h r  
schon, was passtrt ist? DerRittmeister ist erschösse»." 
Wir liefen daraus znr Reitbahn «nd sahen den 
Oberleutnant Hoffmann, wie er den Rittmeister 
v. Krosigk im Arme hielt. Später wurde be­
fohlen. die dienstfreien Leute sollten vortreten. Da 
trat ich vor.

P rä s . ;  Habe,» Sie nicht Ih re  Freude oder 
Ih re  Genugthuung über die That ausgesprochen? 
Und Ware» Sie znr fragliche» Zeit im Stalle mit 
Zeugen zusammen? Angekl. Hickel:  Jawohl. 
Als der Kriminalkommissär in der Kaserne war, 
sagte ei» Wachtmeister, derselbe suche einen Unter­
offizier mit schwarzem Schnnrrbarte. Daran? 
erwiderte ich: „Na, Gott sei Dank. ich habe Zeugen, 
daß ich znr Zeit iin Stalle gewesen bin." Weiter 
bemerkt der Angeklagte Hickel:  Später erzählten 
Unteroffiziere, der Mord sei um 4'/« Uhr geschehen. 
Unterosfizier Bnnkes sagte darauf: „Nun kann die 
Sache gut »Verben, ich bin nn« 4'/. aus dem Stall 
weggegangen." Auf Befragen des Vertheidigers 
Rechtsanwalt Horn giebt Hickel an. er habe zn 
Doinnig geäußert, daß der Kriminalkommissär 
Baeckinan» ihn» mit Verhaftung gedroht habe, 
wenn er nicht die Wahrheit sage. Angekl. Do in ­
nig:  Jawohl, das ist richtig. Hickel »»einte im 
Stall, nnd ich sagte zn ihn«, daß mir auch schon 
damit gedroht worden sei. P rä s .:  Angekl.Domnig. 
»vas habe» Sie in der fraglichen Zeit gemacht? 
Domni g :  Ich war im Stall. P r ä s . :  Wen» 
Hickel in de» S tall gekommen wäre. müßten Leute 
es gesehen haben. D o m n i g :  Es »var finster. 
Ein Mann sagte auch, er habe gehört, daß jemand 
mit mir gesprochen habe. P r ä s . :  Der Mann 
widerruft aber seine Aussage. Angekl. Doinnig:  
J a , aber zn mir hat er es gesagt. P r ä  s.r Welcher 
Zeitraum »var seit dem Weggang Hickels anS dem 
Stall verflossen, bis die Nnglücksbotschaft gemeldet 
wurde? Do mn i g :  10 bis 15 Minuten.

Nach kurzem Ausschluß der Oeffentlichkeit wird 
in die B e w e i s a n f n a h m e  eingetreten nnd zu­
nächst Wachtmeister Bupper sch  vernommen. 
Zeuge giebt folgendes an: Montag. 21. Januar, 
hielt der Rittmeister v. Krosigk eine Reitübnng 
ab. Ich lud ihn« zweimal seinen Revolver mit 
sechs Platzpatronen, welche der Rittmeister auch 
abschoß. Nach den« zweiten Abschießen rückte die 
Abtheilung anf. »nd die zweite Abtheilung rückte 
in der Reitbahn an. Hierbei »vollte das Pferd 
des Unteroffiziers Riemer nicht aus den« Gliede 
heraus. Der Rittmeister befahl: „Vorrücken!" 
Als das Pferd aber noch immer nicht herauszu­
bringen »var. kanzelte er den Unteroffizier ab: 
„Sie sind ein ganz fanler Reiter!" E r befahl 
dann dem Unteroffizier Stiebert, das Pferd zn 
reite«,, nnd fügte hinzu, die Abtheilung müsse jetzt 
täglich reite». Wer nicht ins Glied oder aus dein 
Gliede herauskomme» könne, werde bestraft. 
Während dessen krachte ein Schuß. Ich spürte den 
Luftdruck so stark, daß ich taumelte. Der R itt­
meister rief: „Was ist denn los? Wer hat den» 
da geschossen? Laben Sie geschossen?" Darauf 
wankte der Rittmeister; Oberlentnant v Hoffmann 
sprang zu nnd ließ den Rittmeister in seinen 
Arme» zu Boden gleiten. Es wurde gleich eine 
Strohpuppe geholt und untergelegt. Unteroffizier 
Riemer riß de» Rock und die Unterkleider anf der 
Brust anf. Da sahen wir aber schon, daß der 
Rittmeister entseelt »var. P r ä s . :  Was thaten 
Sie nn» weiter? Zeuge :  Ich »var vor Schreck 
außer Stande, etwas zn thun. Der Herr Ober­
lentnant schickte nach dem Lazareth nnd znm Herrn 
Kommandenr. P r ä s . :  Es verließ »vohl eine An­
zahl von Mannschaften und Unteroffiziere» die 
Reitbahn? Zenge :  Drei Unteroffiziere hatten 
sich entfernt. Es ist aber nicht bekannt, welche es 
waren. Als die Thür der Reitbahn geöffnet wurde, 
äußerte Unteroffizier B arth: „Da liegt ja ein 
Karabiner!" Major v. d- G r o e b e n :  I s t  es 
Branch bei Ih re r Schwadron, daß sich ein Unter­
offizier für den ganzen Nachmittag als dienstfrei 
betrachten kann, wenn er nn« 3V, Uhr kleinen, nur 
wenige Minuten »nährender« Dienst zn thun hat? 
Zeuge :  Nein. Major v. d. Gr o e b e n :  Wen» 
seine Abtheilung »in 4'/, Uhr reitet, hat er sie zu 
führe», oder er macht sich, wenn er das nicht thut, 
einer Dienstverletzung schnldig? Ze n g e :  Jawohl.

Zenge Oberleutnant v. H o f f m a n n  sagt über 
die Vorgänge folgendes aus: Nach dem Schliffe

fragte der Rittmeister, »ver den» geschossen habe. 
Ich antwortete: „Ich habe nicht geschossen." Ich 
dachte zuerst, daß ein Unfall vorliege» möge. Als 
ich de» Oberrock aufriß, öffnete er nochmals die 
Angen: zweimal quoll ihm ein Blntstrom aus 
den, Mnnde. Ich schickte schleunigst Leute znm 
Kommandeur und nach dem Lazareth. Hinterher 
aber fiel mir ein, daß es richtiger sei, wenn 
niemand die Reitbahn verließe, «nd ich gab dem- 
entsprechende Befehle.

Leutnant v. L o r e n ,  als nächster Zeuge giebt 
an. daß er von 4'/« Uhr anf der Reitbahn gewesen 
sei. Der Rittmeister ließ Hürden nehmen, wobei 
er aus seinem Revolver Platzpatronen abschoß. 
AIS der Rittmeister hinfiel, sprang Oberleutnant 
v. Hoffmann zn. Mich schickte er znm Arzt. AIS 
ich zurückkam, sagte Oberlentnant v. Hoffmann zu 
mir: Ich muß Ihnen leider die Mittheilung 
machen, daß der Rittmeister erschossen »vordcn ist.

fiel der Schutz? Zenge v. L o r e nz :  
Ich schätze, um 4 Uhr 37 Min.. weil meine Ab­
theilung kurz vorher eingerückt war. P rä s . :  
Haben Sie auch bemerkt, daß vor dem Schusse sich 
der Thürflügel znm Gange etwas öffnete und 
dann wieder anlehnte? Zenge :  Das habe ich 
beobachtet.

Zenge Unterosfizier R i e m e r  bestätigt, daß er 
auf Befehl des Rittmeisters absteigen »nnßte. 
Woher der Schuß gekommen, habe er nicht gesehen. 
Eine Anzahl weiterer Zeugen bekundet dasselbe 
über die Vorgänge anf der Reitbahn.

Hierauf erfolgt gegen 6 Uhr die Vertagung bis 
morgen früh 10 Uhr.

Gnmbinne»«,  30. Mai.
. Nach Beendigung der gestrigen Verhandlungen 
fand eine eingehende Besichtigung der Reitbahn, 
in welcher Rittmeister v. Krosigk ermvrdet wurde, 
statt.

Die heutige Sitznng wird bereits um 9'/, Uhr 
von» Kriegsgerichtsrath Schulz-Berlin eröffnet. 
Der Andrang Neugieriger vor den« Kasernen- 
gebände ist wieder sehr groß. da diejenigen, die zu 
den Verhandlungen keinen Zutritt finde» konnten, 
wenigstens einen Moment die beiden Hauptange- 
klagten Märten nnd Hickel sehen »vollte», die mit 
militärischer Pünktlichkeit aus dem Arrestlokal 
vorgeführt werden.

Es wird »„»„mehr die Be»ve i s an f nahn»e  
for tgesetzt .  Aus derselben geht hervor, daß 
der todtbringende Schuß zwischen halb und drei­
viertel 5 Uhr nachmittags fiel. Zeuge Dragoner 
B a r n o w s k i  sagt aus: Als ich »ach halb 5 Uhr 
durch de» Vorranin der Reitbahn durchkam, stand 
daselbst ein Mann mit schwarzen« Schnnrrbart, 
auscheinend ein Unteroffizier, der durch die Thür 
schaute.

Fahiienschinied Skopeck.  der zuerst als des 
Mordes verdächtig in Haft genommen worden 
»var und welchen erst die Ermiitelnnoeu des 
Kriminalkommissärs v, Bacckmann von diesem Ver­
dachte befreiten, bestreitet, daß er dem Rittmeister 
feindlich gesinnt gewesen sei; ganz in« Gegentheil, 
er se, «hm dankbar gewesen, da Rittmeister von 
Krosigk ihn (Zeugen) znm Gefreiten vorgeschlagen 
habe. P r ä s . :  Woher wußten sie das? Zeuge :  
Es »var mir das von» Obe» fahiienschinied Krieg 
Mitgetheilt worden. Z e n g e  bekundet weiter: 
Jenen Montag »nachte der Schmied vorzeitig um 
halb 5 Uhr Schluß. Als ich an der Reithalle 
vorbeiging, standen vor dem Bahnthor zwei 
Männer, die ich aber nicht erkennen konnte, weil 
sie steife Schirmmützen trugen. Ich vermuthete 
aber mit Rücksicht auf die steifen Mützen, daß es 
Vorgesetzte seien. Ih re  Gesichter habe ich nicht 
gesehen. Ich suchte nun den Krümperstall auf. 
«m ich »-ick mit Kanieraden einige Minuten 
nnte»hielt. Als «ch dann über den Kasernenhof 
schlenderte, ertönte plötzlich in der Reithalle ein 
Schuß. Zugleich vernahm ich die Stimme des 
Oorrlentnants v. Loffmann. der ausrief: „Was 
>st denn los, wer hat geschossen." Ich lies zurück 
znr Reitbahn nnd sah. daß die Thür etwas weiter 
offen stand, als vorher. Als ich durch ein Guck­
loch sah. bemerkte ich den Rittmeister anf dein 
Erdboden liegend. Ich lief darauf zu»» Krümper- 
stall zurück und rief in denselben hinein: „Der 
Rittmeister ist verunglückt!" P r ä s . :  Es will 
das aber niemand gehört habe». Zeuge :  Hinter 
mir stürzte der Dragoner Steffen hinein, schreiend: 
„Anspannen! Der Rittmeister ist verunglückt!" 
Dadurch ist vielleicht nie!» Ruf überhört worden. 
P r ä s :  Können Sie das mit ante«»» Gewissen 
beschworen? Zeuge :  Jawohl.

Nächster Zenge Gefreiter Bn j e S l a wS k «  sagt 
aus: Skopeck ging etwa 4 Minuten vor dem
Schuß fort. Daß er wiederkam, habe ich nicht 
wahrgenommen. Allerdings lenchtere die S tall­
laterne »nr schwach. Wir erfuhren den Borfall 
erst durch Steffen. — Eine Reihe weiterer Zeugen 
bekunden ganz dasselbe. Dragoner Zin» m e r ­
m a n n  und Kni ppe ,  der Bnrsche von Krosigks. 
erklären anf Befragen, ob Kriminalkommissär von 
Bacckmann die Zeugen angefahren nnd ihnen ge­
droht habe. daß von Baeckinan» sie nicht bedroht, 
sonder» nur ausgefragt und zur Wahrheit 
ermahnt habe.

Regiments - Kommandeur v. W i n t e r f e l l ,  
*"-!'?^ara»f als Zeuge vernommen. Da er zu­
nächst «»gehend über die Dienstthätigkeit de« 
Rittmeisters v. Krosigk vernommen werden soll. 
stellt S taatsanw alt Kriegsgerichtsrath Lüdecke 
den Antrag anf Ausschluß der Oeffentlichkeit. dem 
der Gerichtshof in« dienstlichen Interesse statt­
gebt. einer halben Stunde wird die
Oeffentlichkert wieder hergestellt, nnd Oberst- 
lentnant Herr v. Winterfeld schildert nunmehr 
die Vorgänge unmittelbar nach dem Morde 
folgendermaßen: Es war gegen »/.5 Uhr nach- 
Mittags, als der Unteroffizier Ehrenseide bei mir 
in der Wohnung anklopfte «nd die Meldung 
machte, daß Rittmeister v. Krosigk erschossen 
worden sei. Als ich mich »nnmehr an den That­
ort begab, »var der Rittmeister bereits todt in 
den Krümperstall getragen worden. Inzwischen 
»var auch der Karabiner, mit dem die That ver­
übt wurde, noch ganz warm in der Reitbahn 
aufgefunden, ebenso die Patronenhülse. Ich stellte 
sofort den Besitzer des Karabiners fest. E r ge-



hörte einem Manne der zweiten Abtheilung, 
welcher mitgeritten war. Ich übergab den Ka­
rabiner dem Leutnant vyu Roeper znr Aufbe­
wahrung. Die Waffe war von dem Unteroffizier 
Domnig zuerst entdeckt und aufgehoben und so­
dann gegen die Wand gelehnt worden. Domnig 
sagte mir. nachdem der Unfall bekannt geworden, 
sei er zu der Stelle hingelaufen, von der der 
Schuß gefallen war und habe sofort angeordnet, 
daß niemand die Bahn verlasse. Es wurden 
unnmehr die Leute gesondert gestellt, welche 
Dienst und welche keinen Dienst hatten. Unter­
offizier Märten kam hinzu, obwohl er erst von 
wnf an Dienst hatte, nud stellte sich sogar an den 
Snßersten Flügel zu den diensthabenden Unter- 
^fiziere» Vertheidiger Rechtsanwalt v o r n :  
Wohin stellte sich Fahnenschinied Skopeck? 
Z e»g e: Derselbe war schon festgenommen; er­
halte sich verdächtig und sogleich Angaben ge­
macht. daß er etwas gesehen habe. Weiter theilt 
Herr von Winterfeld mit, daß er znr Zeit des 
Ermittelungsverfahrens einen Gefreiten als den 
Thäter betrachtet habe. Dieser Gefreite habe 
kapitnliren wollen, sei aber durch ein schlechtes — 
wie sich später erwiese» habe. ungerechtfertigtes 
— Führungszeugniß v- Krostgks daran verhindert 
Worden. Aus Grund dieser Thatsache habe Zeuge 
an einen Racheakt des Gefreiten geglaubt. I n ­
deß sei bald festgestellt worden, daß der Be­
treffende zur Zeit der That garnicht in Gnm- 
binnen. sonder» bei seinen Eltern in Stallnpöneu 
gewesen ist.

Sachverständiger Büchsenmacher B e r g f e l d  
bekundet, es sei zweifellos aus dem ihm vorge­
legten Karabiner Modell S9 ein scharfer Schuß 
abgefeuert gewesen.

Gerichtssekretnr H o s f m a n n  giebt an : Skopeck 
Wurde sofort »ach der That darüber verhört, wo 
er gewesen sei. Er sagt. er sei in der Schmiede 
gewesen. Verschiedene Schmiede behaupteten bei 
ihrer Beruehmung. sie hätten ihn nicht gesehen. 
Erst am nächsten Tage sei dann Skopeck mit den 
Behauptungen über seine erwähnten Wahr­
nehmungen hervorgetreten. — Kriegsgerichtsrath 
L üdecke richtete an den Zeugen noch die Frage, 
weshalb er das nicht gleich gesagt habe. Weiter 
fragte der Staatsanwalt» ob sich Zeuge erinnere, 
daß Skopeck lediglich über sein Alibi am ersten 
Tage befragt wurde. Zeuge H o f s y i a n n :  
Dessen kann ich mich nicht erinnern. Skopeck 
sagte aus, er hätte dem Fahnenschmied Unter­
offizier Pehl feine Wahrnehmungen mitgetheilt. 
V e r t h e i d i g e r :  Das muß doch aus dem 
Protokoll hervorgehen. P r ä s . :  Nein! Die Ver­
nehmung war mündlich. Bertheid. R-A H o r n :  
Dann würde nöthig sein. daß sich der Kriegsge­
richtsrath Lüdecke über die Sache äußert. P rä s .:  
Das ist unzulässig. Kriegsgerichtsrath Lüdecke 
müßte als Zeuge vernommen werden, und das 
würde eine Vertagung der Verhandlung er­
fordern. R.-A. H o r n :  Die Sache ist aber doch 
zn wichtig. Von der Aussage Skopecks hängt 
sehr viel ab. Ob ein oder zwei Männer an der 
Thür gestanden haben, ob er Unteroffiziere 
waren» das ist doch wesentlich. Lediglich diese 
Aussage zieht den Angeklagten Kicke! ««betracht. 
Unteroffizier P ah l: Skopeck hat nicht gleich ge­
sagt. daß er zwei Männer gesehen habe. Kriegs- 
gerichtSrath Lüdecke :  Ich bin gegen den
Antrag Korn; es ist für die Sache glelchgiltig, 
ob Skopeck einen oder zwei gesehen hat. Darin 
liegt keine Entlastung.

kürzer Berathung wird vom Gerichtshof 
der Antrag des Vertheidigers abgelehnt mit Rück­
sicht darauf, daß durch die Aussage des Fahnen-

ichmieds Pehl genügend festgestellt sei. daß Skopeck 
seine Wahrnehmungen aus freiem Antriebe vor 
senier Verhaftung mitgetheilt habe.
^R ittm eister v . Gns to  r f  f, Garnisonältester aus 
Stalluponen» wo zwei Schwadronen Dragoner 
liegen nlid wo v. Krosigk früher gestanden hat. 
war am Tage des Mordes in Gumbinnen, um 
einer Verhandlung des Kriegsgerichts gegen zwei 
Leute wegen Diebstahls beizuwohnen. Zeuge war 
mck seinem Wachtmeister und zwei oder drei 
Zeugen dienstlich in der S tadt; sonst war niemand 
aus Stallupönen beurlaubt. Der Unteroffizier 
Märten ist dem Zeuge» persönlich nicht bekannt; 
jedoch hat er erfahren, daß" Märten früher ver­
schiedene Berufe ergriffen und wieder aufgegeben 
hat. Nach einander ist er Kaufmann. Konditor, 
Uhrmacher, Schreiber gewesen, aber immer aus 
der Lehre entlaufe».

Mehrere andere Zeugen aus Stallnpöneu be­
stätigen, daß M ärten verschiedentlich aus der Lehre 
entlaufen war.

Während der nun folgende» Vernehmung einer 
Anzahl von Offizieren über das dienstliche Ver­
halten des Angeklagten Märten wird die Oeffent- 
lichkeit von neuem anSgeschloffen.

Lokalnachrichten.
. . .  ,  Tho.u, 31. M ai 1901.

— (Neue  O r g a n i s a t i o  ».) Unter Ernennung 
zil Kreisärzten sind die bisherigen K> eisphhsiker 
Dr. Arbeit in Labiau dem Regierungspräsidenten 
in Königsberg, Sanitätsrath Dr. Wendt in Pr.- 
Stargard dem Regierungspräsidenten in Breslan 
und Dr. Finger in Thor» dem Regierungspräsiden­
ten in Potsdam als ständige medizinische Hilfs- 
arbeiter überwiesen worden. Zn Kreisärzten sind. 
außer den schon früher von uns genannte» Herren, 
noch ernannt worden die bisherigen Kreis-Wund­
ärzte Dr. Scklee aus Lautenburg für den Kreis 
Löbau. Dr. Post aus Skaisgirren für den Kreis 
Strasbnrg i. Weftr.. Dr. Schmidt aus Landsberg 
i. Ostpr. für den Kreis Tuchel, Dr. Banik aus 
Lnblinitz für den Kreis Schlochau. SanitätSrath 
Dr. Matz für den Kreis Dt.-Krone.

— ( U e b e r  d a s  F a h r e n  a u f  ökken t

Werder folgendes bestimmt: 8 1. Der Führer 
eines Fuhrwerks muß während der Fahrt aus 
öffentlichen oder mehr als zwei Interessenten znr 
Benutzung offen stehenden Wegen bei Annäherung 
am Elsenbahngeleise oder bei Ueberschreitnng 
desselben stets entweder auf dem Fuhrwerk, die 
Fahrleine in der Hand, oder auf einem der Zng- 
thiere oder in ihrer unmittelbaren Nähe bleiben 
und das Gespann fortwährend unter Aufsicht 
halte». 8 2. Führer, die diesen Bestimmungen 
zuwiderhandeln, insbesondere auch schlafende und 
angetrunkene Führer, werben, sofern nicht nach 
den bestehende» Strafgesetzen eine härtere Strafe 
verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zn 15 Mk. be­
straft. 8 3. Diese Polizeiverordnnng tritt am 
1. Jun i 1901 inkraft.

— (D as  T e l e p h o n )  Eine neue praktische 
Verwendung hat das Telephon in Chriftiania er­
fahren. Unlängst sind nämlich dort auch die 
Droschkenhalteplätze mit Telephon versehen worden, 
sodaß man auf diesem schnellen und bequemen 
Wege eine Droschke vor sein Laus rufen kann.

— ( Bo l k s b i b l i o t h ek e n . )  Die deutsche Ge­
sellschaft für Verbreit»,,,, von Volksbildung hat 
im Jahre 1900 iu Westpreußen 72 Bibliotheken 
mit 3265 Bänden gegründet; in den Jahre» 1899

bezw. 1898 wurden 81 bezw. 129 Bibliotheken mit 
4419 bezw. 7267 Bänden gegründet.

— (Vors icht  v o r  M a g e n e r k ä l t n n g e n ! )  
Das Berliner Polizeipräsidium und nach ihn, die Po- 
lizeivelwaltungenandererStädtehabenfolgendeBe- 
kanntmachnng erlassen: „Es ist in früheren Jahren 
die Wahrnehmung gemacht worden, das; die auf 
den Straßen feilgehaltenen Mineralwässer, wie 
Selterwasser, Sodawasser», a. m. an die Abnehmer 
melft eiskalt verabfolgt werden. Da der Genuß 
so kalten Wassers leicht ernste Berdanungs- 
ftornngen von längerer Dauer nach sich zieht, so 
imrd.das Publikum mit Rücksicht auf die gegen­
wärtige Jahreszeit vor dem Gennß eiskalter Ge­
tränke überhaupt, insbesondere aber der Mineral­
wässer in derartigem Zustande, hierdurch gewarnt." 
Die Warnung des Berliner Polizeipräsidiums der- 
dient volle Beachtung._______'________

Mannigfaltiges.
(U e b e r f  a h re  n.) Die Harz-Qnerbahn 

überfuhr bei Nordhanse» ein Fuhrwerk. 
Zwei Personen wurden getödtet nnd zwei 
verletzt.

(R e c h t  so.) I m  Walde bei Dnnnwald 
(Kreis Miilheim am Rheiu) griff dieser Tage 
ei» Bursche aus Düsseldorf eine junge Frau, 
die ihrem M anne das Essen nach der Ar­
beitsstätte gebracht hatte, in verbrecherischer 
Absicht an. A ls er ihr den Mund zuhalten 
wollte, biß ihn die Angegriffene derart iu 
den Finger, daß er von ihr ablassen mußte. 
Auf das Hilferufen der Frau waren zwei 
Bauernfranen herbeigeeilt, und so gelang es 
den drei Verbündeten, den Wegelagerer fest­
zuhalten, bis mehrere Waldarbeiter hinzuge­
kommen waren. Diese banden ihn an einen 
Baum und überließen den Frauen die Justiz, 
die mit kräftigen Hieben mehrere Stöcke auf 
dem Burschen entzweischlugen. Ein Gendarm 
verhaftete ihn schließlich.

( U n v e r f r o r e n . )  Hausfrau r „Aber 
Anna, wie die Stühle wieder bestaubt sind! 
Wie geht dies nur z n !" —  Dienstmädchen: 
„Weil heut' noch niemand darauf gesessen 
hat!"

( U n s e r e  D i e n s t b o t e n . )  Hausfrau 
(zum neu angetretenen Mädchen): „ . . . 
Noch eins: Ich kann kein Ständchen auf den 
Möbeln liegen sehen." —  Mädchen: „Ach 
Gott, Madame, dann geht'- Ihnen gerade 
so wie mir, ich kann auch so schlecht 
sehen."

Verantwortlich für den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thorn.
Amtlich« Vtotirnng«» »er Danztgr» Produkten» 

Bärs«
Vom Donnerstag den 30. M ai 1901.

Für Getreide» Hülsenfrüchte nnd Oelsaate» 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

roth 758—772 Gr. 131—133 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714

bis 744 Gr. 133 Mk.. kransito feinkörnig 708 
bis 730 Gr. 95-96 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transiio 
große 62l-680 Gr. 95-112 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
133 Mk.. transito 80 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. schwedisch 80 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.95-4,10 Mk.. 

Roggen- 4.55-4.70 Mk.

H a n l b n r g ,  30. Mai. Rnböl ruhig, loko 59. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
behauptet, Standard white loko 6,75. — Wetter: 
heiß.______________________

Thorrrer Marktpreise
vom Freitag, 31. Mai.

B e n e n n  n n g

W e iz e n ............................... lOOKilo 17 — 17 60
R o g g e n ................................  „ 14 20 14 60
Gerste..................................... „ 14
H a ,e r ..................................... „ 14
Stroh (Richt-).......................  „ 9
Heil.........................................  „ 8
K och-Erbsen.......................  „ 18
K arto ffe ln ........................... 50 Kilo 1
Weizenmehl..................
Rvggenmehl . . . . .
Brot .................................... 2.4 Kilo
Rindfleisch von der Kenle 1 Kilo
Banchfleisch..................
Kalbfleisch..................
Schweinefleisch . . . .  1
Hammelfleisch.......................  „ 1
Geräilcherter Speck. . .  „ 1
Schm alz................................  „ 1
B u t t e r ....................................... 1
E i e r ..................................... Schock 2
Krebse....................................  „
A a l e ..................................... 1 4ilo
B re f fe n ...........................
Schleie ...........................
Hechte...............................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Zander . . . . . . .  „ 1
K arp fen ................................  „ 1
Barbineu.......................
W eißfische..................
M ilch ............................
P e tro leu m ..................
S p ir i tu s .......................

„ (denat.). . .
Der Markt war mit allem gut beschickt.'
Es kosteten: Spargel 0,80—1.20 Mk. p. Kilo. 

Zwiebeln 20—25 Pf. pro Kilo. grüne Bohnen 40-50 
Pf. pro Psd.» Sellerie 10-20 Pf. pro Knolle. 
Radieschen P. 4 Bund 10 Pf.. Petersilie 5 Pf. p. Pack. 
Spinat 7 -8  Pf.pro Psd., S alat 10 Pf. p. 4 Köpfch.. 
Schnittlauch 5 Pf. p. Bund, Stachelbeeren 15—20 Pf. 
pro Pfund, Kohlrabi 50 Pf. p. Mandel, Blumenkohl 
30-50 Pf. pro Kopf. Rettig pro 3 Stück 5 Pf.. 
Meerrettig 00-00 Pf. p. Stange. Aepfel 20—35 
Pf. pro Psd.» Gänse 2.50-4.00 Mk. pro Stück. 
Ente» 2,50 bis 3,5» Mk. pro Paar. Hühner alte 
1.00-1,60 Mk. pro Stück, junge 1,00-1.60 Mk. 
pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar.

1 Äter

niedr.I höchst. 
P r e i s .

.4 u» S

80

20
40
20
60

20
40
40
80
20
20

80
40

60
20

1. Ju n i: Sonn.-Anfgang 3.46 Uhr.
S o » n .-U » tera . 8 .10  U hr. 
Mond-Anfgang 7.23 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.08 Uhr.

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die 

Stelle eines katholischen Clementar- 
lehrerS zu besetzen.

DaS etatsmäßige Diensteinkommen 
der Stelle beträgt:
1. Grundgehalt . 1100 Mk. jährlich,
2. Miethsentschädigung 

a. für Verheirathete 400 Mk. 
d. für Unverheirathete 240 Mk.

2. Alterszulagen von 150 Mk. nach 
Maßgabe de- Volksschnllehrer-Be- 
soldnngsgesetzes vom 3. M ärz 1897 
und zwar nach siebenjähriger Dienst- 
zeit im öffentlichen Schuldienst nach 
je drei Jahren.
Bewerber wollen ihre Meldung 

unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines LebenslausS bei uns bis zum 
20. Ju n i d. J s  einreichen.

Thorn den 20. M ai 1901.
_ _ _ _ _ Der M agistrat._ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der Pflasterarbeiten 

ausschl. M aterial in der Coppernikus- 
straße zwischen Broinberger Thor und 
Heiligegeistsiraße, sowie in der Brücken­
straße zwischen Jesuiten- und Breite- 
straße, haben wir einen Termin auf

U W H  )c» S. Anii d. 3§.,
vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauam t anberaumt.
Die Bedingungen und Kostenan­

schlag-auszüge können im S tadtbau­
amt während der Dienststnnden ein­
gesehen oder von dort gegen E r­
stattung der Bervielfältigungskosten 
bezogen werden.

Thorn den 25. M ai 1901.
Der M agistrat.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches AuS- 
sehen, weiße, sammetwerche Haut und
blendend schöner Teint. Jede Dame 
wasche sich daher m it:
W ebeultt L i l i e i M M e
v. llkkgmruin L 6o., kadedbiii-vreLäsli.

Schutzmarke: Steckenpferd.
1 S t. 50 Pf. bei: L .vetr,
U. Ll. ^6nüi86li Xaedk. u. Müllers

Oo.

Wegen vorgerückter Saison empfehle:

Mists llgimn- u. KiiMs-We
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

« M 'r r r r a  « A k a e L 's  H /a sc h /k L .

Gutes L og iS , mit auch ohne Be­
köstigung, billig zu haben

K l.-M ocker, Culmer-Chaussee 32.

B n li in  H a u s M t M c k .
Berlin, Wilhelmstr. 10.

Größte Fachlehransialt Deutschlands 
zur Erlernung des herrschaftlichen 
Hansdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3 0 0 0  Töchter 
zu besseren Hausmädchen, Jung- 
fern und Kinderfräulein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
nnd fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursus sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrknrsns 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhause 
billige Pension. Prospekt mit voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Anch nehmen wir alle stellen- 
suchenden Mädchen nnd Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nns auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Stekenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute paffende Stellungen. Wir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Hansmädchenschnle" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zn achten.

Die Vorsteherin der Haus. 
Mädchenschule Fra» e .»»

l» Berlin, 8Vil-
belmstraße 10.

Möbl. Zimmer sofort zu ver- 
miethen Tuchmncherstr. 5 ,  P t , r.

M

Pelz u. wollene Sachen
werden den Sommer über zur sachgemäßen Aufbewahrung 
angenommen bei

4V Kürschnermeister,
S l ' S L l O S t T ' a S S O  S .

Wollen S ie sich vor Mißerfolgen 
schützen, so gebrauchen S ie als

sicherste Hilfe
gegen alle Peiniger der Jnsektenwelt 
ohne jede Ausnahme wie Flöhe, 
Fliegen, Motten, Läuse, Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, Milben, 
Ameisen, Blattläuse rc. rc., die sich 
einer kolossalen Verbreitung, außer­
ordentlichen Beliebtheit und un­
gewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Spezialität Lri. D as Vorzüglichste 
und Vernünftigste gegen sämtliche 
Insekten. Vernichtet radikal selbst 
die Brüt, ist dagegen Menschen und 
Haustieren garantiert unschädlich. 
Für wenig Geld zuverlässiger, 

staunenswerter Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt. Nur 
ächt und wirksam in den verschlossenen Origimrlkartons mit Flasche 
L 30 Pfg^ 60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. Ueberall 
erhältlich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. M an lasse 
sich nichts anderes als „Ersatz" oder „als ebenso gut" aufreden.

I n  Thorn zu haben in den Drogerien bei: K n 6 a r »  L  v o . ,  v .  
8 a u s p ,  t tu g o  v ia » » » ,  K okon K o v L M a ra , P a u l  G o d a p z  ferner in 
Briefen Westpr. bei 1-. v o n » » ,  Löwen-Drog., in Mocker bei v r u n o
S a u s i" ,  Apoth.-Drogerie._____________________________________

o a i

Krebstdie größt. u. besten d. Well, 
gar. springlebende Ankft., 
5 kg  Korb f ra n k o  m. 90 

Speisekrbs. 4,50 Mk., «o  Riesen 
krebse 5.50 Mk 4 0  Ungeheuer- 
Solokrebse 7.50 Mark.
X. Slear»ani>, Oderberg Schles.
/ L i n  L ad en  
^  Oktober zu i

u. Wohnung vom 1. 
 ̂Oktober zu verm. Culmerstr. 4 .

Zwei Läden
sind in uns. Neubau, Breirestraße, per 
sofort noch zu verm.

_______ 1 ,ou l»  N k o tta n d seg .
4  gr. Wohnung. 3 T r., 7 Zimmer 
-K. u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
muthen. V la e a  L -a a lr ,

Coppernikusstr. N r. 7.

§tokk-l^ ts te
von 1 bis 4  Meter,

bedeutend unter Fabrikpreis bei
L. OolLva, lliorii.

lll «eilig IM « !
L A s t t ia «  M
L ' , ' .  I.M K  L U  ^
1 l lo-lt. kono v u,», SOA

B M M M
Verrinn-Lledung 11.

4204 Oeirlooo, hiervon

lO L q m M g e» . 
L O O 'L:?ierSe
::: m r s d M n . L .
vsrtdrolle, ieiekt verwendbare

8i!dökgsmnn8. ^ 7" L ,

i s s o o o
5vos V«r,Lvck AS86V?ostLv^vs!smiL 
oä. Uaodonkm» ckurod 6ovsr«a-OvdN

I.llü.MUerLl!o.
NSrlrZ», LreitesLr. K.

» »  Kaiser, ^ckr.: vlaalesmUttoi» E

Wohnungen
von sofort oder l .  April zil vermiethen. 
Zn erfrage» Marienstr. 7, I.

2 Zimmer.
Küche und Zubehör, zn vermiethen. 

H a k o i 'm a n n , Bäckerstr.

Steinkohlen
(W ürfel I )

liefere ich bis Ende August d. I .  zu 
nachstehenden Preisen: '

1 Hauptbahnhof Thorn » Zt».

2. Ab Bahnhof Mocker L Z tr. 1,09 Mk.
3. Frei Thorn oder Mocker (Keller 

oder S ta ll) L Z tr. 1,20 Mk.
4. Frei Hof Podgorz oder PiaSke 

ii Z tr. 1,12 Mk.
Preise verstehen sich per Kassa l

Piaske bei Podgorz,
den 14. M ai 1901.

_____Otto Hass.

Lj>in gut möbl. Part.-Ztmmev 
d  mit Kabinet zu vermiethen.

C u lm e rs tr a ß e  S S

Druck und Berlag vo» L . D o m b r o w s l i  in Thorn



7§ L ) / . iiusrug a«s Sem stsllpt-^aialog.

M M M tz LMoße lliil M M szsii W ckM M W Ä W i' Meile sillil bei Wstedellll Mimten Vertreter elMtliell.

D iese Maschine vornehmster Dauart ist bei leichtem Oevvicbt sebr stabil 
und ist Lieber das Deste, was je in Damenrädern angefertigt wurde. Durch di« 
doppelte Schweifung des Nahmens ist das ^uk- und Absteigen sebr erleiebtert.

/^ u s t o l ir u a g ! Hsdor8vtrllv§ 66 2oli, oval« Ltadlkurdsiv, iviedt »usvseirsvidLrs LvttsvrLävr, voppsi- 
Viekvväspviodev, voppsitioüIstLrilksIxeQ, LrollQLdor-kuxsilaxsi' v . R.-6.-ir., 1k. RoUsvksttv, ksiastsr Vamvrrsattvl 
vaed ^ a d i, kieksrs NLLLdrsmss, Koni8edv UsvkstaQxs Xo. 2, kviugts XstrvsrZeimtlruvx als LiviäsrsedLtr, 6silLloiä- 
Lsttsvkctuitr O. ir.-6.->l., itadwsvtaseiiv wit vollstLväixsw ^srkrsug.

/ ^ 6 - / / r v 7 ^ o ^ - ^ r / ö - 6 / r - / 6 ^  ^ V s . ^ 2 .

8 oxvokI äsm Lports, wie auck Ossckäftsrvvecken anZepasst, ist Lese» 
vorzügliche Kad allen denen 2U enipfeblen, die für einen besebeidenen K?ers 
einen guten Strassenrenner wünschen. Der leiebte baut und der kräftige Lau 
der Maschine v̂lrd jedem Kanter volle Defriedigung gewähren.

/^ U 8 tü ttru n g : UvdsrsvtruQL 73—80 2oI1, o^als LtaLIKurdol», 61ook«L-1'r«tkuri>s1I»evr, ^»§»1^»,»-
Staklspsiodso, siokaods sok^arr oäsr vikelldsioartix «waiilirts Stadikslesa, Lr«Qvador-Llrxv11»xsr V. ir.-a.-It., 
ioiedt »us^scii3s1baro Lsttsllrüäor, RaldreavsatrsI, Vopiwirolisaksttv, krLkti§v ilanädremgv, »ut 'sVansod ?L8»- 
irrvwss, tialirrsLLlookstanxs Xo. 4, iradwoatasoks wit voilsiüQälxom ^.Vsrkrsux.

KnbeZren^te k'estiZkeit verbunden mit teicdtem kauf sinä äis Vor/.ü^s 
dieser Maschine. Der Kabinen ist aus stärkeren Stahlrohren Zusammengefügt,
Gv dass selbst blerren von aussergewöhnlicber Schwere dieses Kad obne Oetabr 
benutzen können.

Die lVIascbine Ko. 2 wurde aueb in grosser -Xn7̂ abl für die deutsebe 
-^rmes und Lensdarmerie geliefert 2ur grossen Zufriedenheit der betr. 'Kruppen- 
tbelle und Lebördsn.

A u sfü h r u n g :  Usderkrstnivx 70 2oii, prima Staklkurdslll, isieiit au8>vvou5«IdLrs k:«tt«ni-ri6sr, sekvarr 
«maMirts vinrrro'Qv Ltaiilksixsn, l'jvLvixusL-LtLblspeiodsQ, Vrvvkiadvr-Kuxsliaxsr v. ir.-0 ->l., krLtüxv iZrsvnaixrr- 
^UFslj'säLi«, stark« voppslroilonkstts, starker Hamwoeksattsi, sieksrs Hanädrsws-, UeLkstavxv Xo. 2, Kakmov- 
tasckv wit voUstüQöixvw ^Vsrkroux.

D ieses üockimoäsrns Oamsnraä ist in fsäsr LsrleüunZ eine elsZants 
klasckine. vis vervvörintestsn irLäisrinnen ünäen idrs XVunsLds in vveitZetienästsr 
XVeiss erfüllt, ^lls denkbaren VerbssserunZen sinä an üiesem ^aüs anZebraetit.

/^ u s tu lir u n g : Usdsrsvtrmrx 66 2o11, o^Lls StaLlicurdvill, isiodt aus^sedssidars KsttsLrLäsr, lisxvl-
xu83-8 taiilspsicti6v, sed^varr oävr «IksudeinartiA vwaillirts Statilksl^vQ, Lrevvador-8u^vl!a§6r v. ii.-6.-H., 1k. iiolisv- 
ksttv, krältiAv ilancUrrewss, Î vQkütanLS Xo. 2, notrartis xolioektonor Lisi(1sr8e1iut2 , Lsttsusodutr aus esliuioiü, 
iraiiwüntasLlit; wit voii8tLlr6i§sw ^erkrsuA.

^Vü>. 7«3.

Dieses nur für äis kennbalin konstruirte kaä ist naek äsn letzten 
Erfahrungen gebaut und bei seinem leichten Qewiobt (oa. l O Kilo) und überaus 
leichtem Kauf für Klieger- und vauerrennen vorzüglich geeignet.

^.uf Wunsch wird dieser Vabnrsnner auch als Ltrassenrad geliefert und 
statt der Kennbabnreifen werden dann Strassenschlauchreifen oder auch scbwar2 
emaillirte Doppelboblstahlfelgen mit abnehmbaren Dneumatikreiien angebracht.

^ u s t l lb r u a g :  Usdsrsstrvve vaed ^rmseL, «odwLiss 'I'rstIcuriroULxor, xsdLrtstv oval« StLiakardsia, 
»u» rr. 8t»di xsärslit« KsttsllrLäsr, Vopp«1-l)ieksQäspvieir«L. pLtsQtirts Lc>8tvL-rroIrkv!rsL, leiert iauksuLst« Lux«1- 
iaxsr v . R.-6.-1L., Isiedt« 8rvlUiLdor-2aeksQp«äLl« wit k'vssdLltsr, isieiitvr RvLUsatztsl, öiooic- oä«r VoppsiroiisL- 
k«tt«, tiek xedoxvvs Usokstaux« Xo. 5, irsnQpQsuwatiks (SekIaQekrviksQ), RaiiwsutLseds mit ^oiistLnäixsm ^Vsricrsng

I^ci unzähligen Ltrassenrennen und Kekordfabrten hat dieser Ltrassen- 
seine Keberlegenbeit gezeigt und erregt daher mit Kecbt die Dewunderung 

Tportsleute. l^r ist mit allen Kinessen gebaut, um selbst die höchsten 
^nforöei'ungen 2iu übertreffen, welche man an ein Ltrassenrennrad stellen kann.

, ^ ^ L tü liru a g : Usi>vrs6 t2'äv§ 77—84 2oI1, ovais Stakikurdeill, leieilt LLS^eedssibars LsttsnrLäsr, voppsi- 
^ s e k v a r r  swaUlirts OoppsUi0tr1sLLtiirv!§vn, Lreavador-krvAsHaxer i). R.-6.-Iil., xloiodtkeilixs 

ko Ski stkv voppsiroilsnkstts, vsrvieksitsr iviedtsr iteanLattsi, sioliers Lavädrsms«, auk ^Vuvsed k'ass-
KttiLSS, koLikeds U«Qk«ta2 SS Xo. 4», üadwsQtaseiis wit voiistLnäixvw ^VerkLvux.

______..
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-  2 u r gefälligen vrscb iung. « «

M it Segenwärligem bitten w ir Sie um gefällige Deachtung älese; pwspectes, 
bei äessen Durchsicht 5ie finäen weräen, äass w ir bestrebt waren, äen weitestgebenäen 
Ankoräerungen unserer geebrten kunäschatt Rechnung ru  tragen.

Die billigsten Herren- unä Dsmenrääer statten w ir mit allen bewäbrten vor­
lügen aus, so äass cliese äie theuersten Moclelle anclerer Herkunft an (verlh über­
treffen. —  llm  nun äen preis cler Luxusrääer mit äen billigsten Dummem in richtige; 
Verhältnis; ru  bringen» haben w ir clie feineren Maschinen beäeutenä im preise herab- 
gesetrt, so ä s r; äie Mehrkosten äerselben nur äie eigenen IDehr-Auslagen äeären.

Hut äer Rückseite finäen 5ie eine Auswahl unserer gangbarsten Lweiraä- 
Moöelle, äie m it ihren anerkannten vorrügen unerreicht sinä. Als alte unä erfahrene 
?rkrrsäiabriksiiten vermeiäen w ir mit Deäscht, sogenannte Neuheiten xu bringen, äie 
entweäer rwecklos sinä oäer nicht genügenä susgeprobt wuräen. Lolche unnütze 
Aenäerungen sinä nur geeignet, äen ksätahrern Letakr ru  bringen oäer >!>uen 
Lchwieri'gkeiten unä verärus; ru  bereiten. Die von uns eingeführten Konstruktionen 
haben sich äurch D h re  besten; bewährt, unä können w ir äaher für äie Haltbarkeit 
unserem „8ennabor"-kääer selbst in ihren kleinsten theilen volle Dürgschakt leisten. 
Für jeäe; „8 rennabor"-kaä  übernehmen w ir auf äie Dauer eine; Wahres volle Üsrsntie 
Mr richtige Konstruktion, gutes Material unä gewissenhafte, sschgemässe Arbeit.

Heäer mit äer moäerncn Fabrikation vertraute w irä begreifen, weshalb wir 
bei heutigen nieärigen preisen so ausgezeichnete kaäer lickern können. AI; älteste 
äeutsche Fakrraäiabrik verfügen wir über einen grossen Ltannn guter Arbeiter, äie in  
unserer Vrosstabrikation als Lpecialisten ausgebiläet sinä,- ruäem besitzen w ir Mr 
äie Herstellung aller theile Lpecialinasckinen, äie jahraus, jahrein gleichmässig be­
schäftigt sinä, vielfach automatisch arbeiten unä immer von äenselben Arbeitern beäient 
weräen, äie naturgemäss äurch äie grosse vebung in ihrem Fache eine äusser- 
gewöhnliche Fertigkeit erlangen.

^jn Folge äer hervorrsgenäen Eigenschaften unserer „8 rennabor"-kääer unä 
Dank äe; grossen Zuspruches unserer geehrten unä treuen kunäschstt hat sich unser 
Umsatz im letzten ^jahre wieäer beäeutenä vergrössert, so äss; w ir nach allen theilen 
äes Cräballs mehr Maschinen verkauften, als viele snäere Fabriken zusammen liefern 
konnten, troträem w ir grundsätzlich kein ksä mit tremäer oäer ohne „Drennador"- 
Marke herstellen.

Fa ll; Sie äen Wunsch hegen, sich ein guter Fahrraä anzuschaffen. wollen §lk
gen. an unlen verzeichneten Vertreter vvencten; w ir doNen gern, aasr Sie Ä G

nach Desichtigung äer Moäelle unä Prüfung äer preise ru r Anschaffung eine» 
„brennabor" entschliessen weräen.

Qsbp. ^s iokstS ln ,
krennabor-Fahrraä-klerke.

Lksokireibung äsr lLugellagsr ä68 „8r6nnabor"-kÄcl68 unter deeonäerer keleueiltung illrer Vrrrrüge.
/^ n  einem OexenslLnäe, öessen Li§entküm!iekkeit auf äer?ortdevve§un8 berudl, sinä äie 

1"kei!e von §anr besonderer ^Viebti§ksit, weiebs dabei in l'bLtixkeit treten. Wie an ^sciem 
?abr2en§e die -^cbse und I^abe kaktoren 
sind, die den I^auk des Vebilcels beein­
flussen, so sind am modernen ?abrrads 
die Ku§e11a§er die wiektiZsten ?unkte, die 
2u§1eieb in idrer mebr oder weniger 
riebti§en Lesebakfenbeit den XVertb der 
Zangen ^lascbine bestimmen. In den 
Werkstätten der krennabor-kabrrad-Werke 
sebenkt man daber der HerstellunA dieser 
vvicbti§en "I'beile eine §anr besonders 
Aufmerksamkeit. Xonusse und I^a§er- 
scbaien werden mit matbematiseber OenauiZkeit auk Lpeeialmascbinen §edrebt, gefräst und §e- 
bobrt, bierauk werden sie naeb den neuesten Lr5abrun§en gebartet und temperirt. Die nun 
dureb und dureb barten ^beile werden ^et2t noeb einmal xenau geprüft und mittels kund- 
sebleifmasebinen auf I^undunA und Olätte naebAeseblikken. Ois 2ur Verwendung kommenden 
Xugeln sind glasbart, genau rund und in der Orosss auf 1/1000 mm garantirt. Duret, diese 
xewissendafte präcisionsardeit erklärt sied der wunderbar leicdte l^auf des „krennador"-l^ades.

A fa D e ir . Das nebenstebend ab­
gebildete I^agersMem, welebes bei allen 
„Lrennabor"-Kadern 2ur Anwendung 
kommt, bat den V or2Ug, dass es sieb 
durcb mebr^äbrige Lenut2ung auf Ltrasse 
und Kennbabn bestens bewabrt bat. Ois 
Oagersebalen sind niebt wie diejenigen 
anderer 8^stems m it der offenen Leite 
naeb aussen gekebrt, so dass sie Ltaub 
und blasse leiebt autnebmen können, 

NiuterrLSiiLds im l)ared8elmitt. sondern sie sind naeb innen geriebtet und
sckliessen somit das Oagergebäuse diebt ab, wesbalb bei den „krennabor"-Xug6l1a§srn Onreinig- 
Keiten niebt in  die Oager eindringen können. Oureb diese sinnreiebe Konstruktion ist 2Ugleiob

ein bloblraum gesebaffen, der als Keservoir dient und bis 2ur -^cbss mit Oel gelullt werckv» 
kann. Oie Kugeln laufen daber tortwäbrend in einem Oelbade und es genügt, im Oauke e in«  
^abres 1 — 2 KIal frisebes Oel naeb2ufüllen.

Oie Kugellager des ,,6rennabor"-Kades sind so vollkommen gearbeitet, dass keine Keibung 
beim Kauf des Rades stattfindet. Vorstebsnde Ringe in den Oagerscbalen verbindern beim -Ws- 
einandernebmen des Rades das herausfallen der Kugeln. Oie Oagersebalen, Konusse und Ltakl- 
kugeln sind von soleber härte, dass selbst bei den un2äbligen Omdrebungen des Rades em 
Einlaufen der 'Rbeils nicbt mögliek ist. Von den 20 Ltablkugeln abgeseben bestebt die Kads 
aus 14 ein2elnen l'keilen. Oureb psinliebsts Lorgfalt in ^ustübrung der Arbeit, durek matdo- 
matisebe Oenauigkeit jedes dieser Oestand- 
tbeile baben die Rabrikanten des„6rennabor"- 
Rades erreiebt, dass jeder l'k e il 2U dem 
andern genau passt und sieb dsmnack jederzeit 
leiebt auswsebseln lässt. Oie „krennabor"- 
Kaben sind in ibrer boben Vollendung eigens 
Gründung der Rirma O ebr. R e ie b s te i n und 
daber in ibren ein2elnen "fbeilen gegen Xaeb- 
abmung dureb Kais. Patentamt geset2lieb 
gesebüt2t. O. R .-O .-N . Ko. 50289, rVo.
50351, Ko. 89184.

Oas l're t-
kurbellager der ,,Rrennabor"-Räder gestattet 
2um Ontersebiede von den bisber gebräueb- 
lieben L^stemen bei gleieber ^.eksenlängs 
eine 20 mm breitere Kugellaufbasis. Vian 
bat gefunden, dass eine breitere Oaufdabn im "?ret- 
kurbellager besser dem seitlieben Oruck widerstebt, 
der dureb das fortgeset2te abweebselnde tre te n  auf 
das Oager ausgeübt w ird. — Ois Kurbel am Ketten­
rads ist 2U einer über das Oagergebäuse greifenden, gloekeniormig vertieften Lebeibe 
ausgebildet, an der das aus Ltabl gesebmiedete Kettenrad leiebt abnebmbar befestigt 
ist. Oa sieb dureb diese Unordnung der Kugsllauf in der ^uglinie der Kette befindet, 
so kann der Ketten2U§ keinen einseitigen Oruek auf das Oager ausüben.

U v o k s iü s v lw  W v r k s W t t v .  k l r o s s v  ^ A M L d r - I ^ o d r d L d o .


